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1862. 


für alle Stände. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
. Abgeordneten⸗Haus. 5 

14te Sitzung den 25. Juni. Der Präſident macht Mit⸗ 
theilung über den Eingang der vom Herrenhauſe berathenen 
Geſetzentwürfe und ſchlägt, da es ſich hierbei um die Kon⸗ 
tinuitätsfrage handle, vor, die Entwürfe einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion zu überweiſen, welche zunächſt über die 
Frage, eventualiter über die Sache ſelbſt in Berathung zu 
treten habe. — Der Finanzminiſter legt einen Geſetzentwurf, 
Bergwerksabgaben betreffend, vor, welcher im Intereſſe 
der Eiſeninduſtrie und zu dem Zwecke, ihr die Konkurrenz 
mit dem Auslande zu erleichtern, eine Reihe von Abgaben⸗ 
Ermäßigungen in Ausführung bringen ſoll. — Der Kom⸗ 
miſſionsantrag: „Der 5 — des Staatshaushalts⸗ 
etats eines jeden Jahres muß dem Hauſe der Abgeordneten 
ſpäteſtens bis zum I. September des vorhergehenden Jahres 
zur Berathung vorgelegt werden“, wird mit großer Majorität 
angenommen. — Dem mit der Pforte geſchloſſenen 
Handels vertrage vom 20. März 1862 wird die Zuſtim⸗ 
mung des Hauſes ohne Debatte ertheilt und in gleicher Weiſe 
die Einſtellung der Erhebung von Schifffahrts⸗ 
abgaben auf der Moſel, ſowie der Vertrag mit Han⸗ 
nover wegen Aufhebung des Stader Zolls ange⸗ 
nommen. — Die Kommunalbehörden von Liegnitz, Kleve, 
Koesfeld, Hamm und Minden haben Beſchwerde geführt über 
das Drückende und Ungerechte der Einquartie⸗ 
rungslaſt und über die Unzulänglichkeit der Ser⸗ 
vis⸗Entſchädigung. Der Kommiſſionsantrag wird 
angenommen. Derſelbe lautet: „Die Petitionen der 
Staatsregierung zur baldigen Abhilfe in der beſtimmten 
Erwartung zu überreichen, daß dem Landtage für die nächſte 
Seſſion werde ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher 
die Beſtimmungen des allgemeinen Regulativs über das 
Servis⸗ und Einquartierungsweſen vom 17. März 1810 dahin 
pesegelt, daß für die Einquartierungslaſt eine mit den von 

en Quartiergebern zu tragenden Koſten in einem richtigen 
2 ſtehende Vergütigung aus der Staatskaſſe gewährt 
werde. 


Hirf chberg, Mittwoch den 2. Juli 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


15. Sitzung den 27. Juni. Der mit dem Kaiſerreich 
Japan, jo wie der mit der Republik Chili abgeſchloſſene 
Handelsvertrag erhält die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des 
Hauſes. Der Finanzminiſter erklärte, daß er mit dem Kriegs⸗ 
miniſter hinſichtlich derjenigen jungen militärpflichtigen Kauf⸗ 
leute, welche zur ne von Handelsbeziehungen nach 
Aſien gehen wollen, Rückſprache genommen und daß denſel⸗ 
ben jede thunliche Rückſichtsnahme zu Gute kommen folle, — 
Der Geſetzentwurf, . die Anfertigung und Verwen⸗ 
dung von Stempelmarken, wird mit großer Majorität an⸗ 
genommen. — Der Antrag von Rhoden: „die Erwartung 
auszuſprechen, daß die Fa in der nächſten Seſſion 
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorlege zur allſeitigen Aus⸗ 
führung des Artikels 9 der Verfaſſungsuürkunde, nach welchem 
das Eigenthum nur aus Gründen des öffentlichen Wohls 
gegen vorgängige Entſchädigung entzogen oder beſchränkt 
werden kann“, wird der Befürwortung der Kommiſſion gemäß 
und ohne alle Debatte angenommen. — Zuletzt kommt der 
Bericht der Unterrichtskommiſſion, betreffend die Einfüh⸗ 
rung der Stenographie als Fakultativen Unter⸗ 
richtsgegenſtandes in die höheren offentlichen 
Schulanſtalten zur Debatte. Die Kommijjion beantragt, 
die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über: 
weiſen, und dieſer Antrag wird angenommen. 


Berlin, 25. Juni. Die Sternzeitung ſchreibt: Des Königs 
Majeſtät haben heute den Generalmajor v. Bardeleben, welcher 
in außerordentlicher Sendung Sr. königlichen Hoheit des Kurs 
fürſten aus Kaſſel hier eingetroffen war, auf Schloß Babels⸗ 
berg empfangen, und aus deſſen Händen ein Handſchreiben 
des Kurfürſten entgegengenommen, welches Se. Majeſtät von 
der Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831, nach den von 
Allerhöchſtdenſelben in wohlwollendſter Abſicht ertheilten Rath⸗ 
ſchlägen unterrichtet, und die Verſicherung des Kurfürſten aus⸗ 
ſpricht, daß Sr. königlichen Hoheit die Wiederherſtellung der 
beiten und freundſchaftlichſten Beziehungen zu Seiner Maſeſtät 
dem Könige dringend am Herzen liege. Des Königs Majeſtät 
haben, im Einklang mit der auf Allerhöchſtderen Befehl in 
der zur öffentlichen Kenntniß gelangten Note vom 20. Mai 
d. J. niedergelegten Erklärung, hierin die erwartete Befrie⸗ 
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digung in Bezug auf die von uns früher gedachten Vorgänge 
gefunden. Deshalb iſt von Allerhöchſtdemſelben nunmehr die 
bisherige Marſchbereitſchaft des Aten und 7. Armeekorps in 
der beſtimmten Vorausſetzung aufgehoben worden, daß die 
kurfürſtliche Regierung die von ihr bei der Wiederherſtellung 
der Verfaſſung von 1851 übernommenen Verpflichtungen ihrem 
Lande gegenüber jetzt vollſtändig und rückhaltlos erfüllen werde. 

Berlin, den 25. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
haben zum Zweck der unverzögerten Ertheilung des heiligen 
Abendmahls an ſolche kranke Soldaten, welche dieſes wün⸗ 
ſchen, Allergnädigſt geruht, den Garniſonlazarethen zu Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Magdeburg, Breslau und Neiſſe je einen 
Kelch nebſt Patene und den Militärlazarethen zu Berlin, 
welche von Ihrer Majeftät bereits mit den heiligen Gefäßen 
verſehen worden find, je einen Talar als Amtstracht für den 
Us War Geiſtlichen überweiſen lafien. 

erlin, den 25. Juni. Ibre Tann die Königin von 
Sachſen iſt geſtern Abend mit Allerhöchſtihrer Tochter, der 
Prinzeſſin Sophie, zu einem mehrtägigen Beſuch bei Ihrer 
Majeſtät der Königin: Witwe auf Sansſouci eingetroffen. 

Berlin, den 27. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt gerubt, den Geheimen Regierungs⸗ und vortra⸗ 
genden Rath im Miniſterium des Innern, von Winter, von 
der kommiſſariſchen Verwaltung des königlichen Polizeipräſi⸗ 
diums zu Berlin zu entbinden und die interimiſtiſche Ver⸗ 
waltung dieſes Amts dem Landrath des Kreiſes Liegnitz, von 
Dernutb, zu übertragen. 0 

Berlin, den 28. Juni. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz hat heute Morgen Potsdam verlaſſen und iſt nach 
England abgereiſt. Se. Königliche Hoheit reiſt über Calais, 
Dover und Portsmouth nach Osborne, wo den 1. Juli die 
Vermählung der Prinzeſſin Alice don England mit dem Prinz 
Ludwig von Heſſen und bei Rhein ſtattfindet. Se. Königl. 
Hoheit wird ſchon den 5. Juli von Osborne wieder in Pots⸗ 
dam eintreffen. — Ihre Majeftät die Königin find 
heute früh aus Baden-Baden auf Schloß Babelsberg eins 
getroffen. 

e Tarnowitz hat der Pfarrer Wawreczko auf eigene 
Koſten dem preußiſchen Staatsminiſter von Stein ein Denk⸗ 
mal beſchafft; daſſelbe wurde am 21. Juni auf dem Markte 
daſelbſt feierlich aufgeſtellt. 


Sachſen. 

Dresden, den 24. Juni. Die erſte Kammer genehmigte 
heute übereinſtimmend mit dem Beſchluſſe der zweiten Kam⸗ 
mer einſtimmig den Beitritt Sachſens zum deutſch-franzöſiſchen 
Handelsvertrage. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 26. Juni. Dem Landſyndikus ſind die von 
ihm von den neuen Miniſtern auf Grund feiner Dienſt-In⸗ 
ſtruktion verlangten Reverſe über Beobachtung und Haltung 
der wiederhergeſtellten Verfaſſung vollzogen zugegangen. — 
Der Kurfürſt iſt von Wilhelmshöhe nach Teplitz abgereiſt. 


Kaſſel, den 26. Juni. Der Landſyndikus hat nach der 


landesherrlichen Verkündigung feine Dienſtfunktionen damit 
begonnen, daß er die jetzigen Miniſter aufgefordert, den nach 
der Verfaſſung von 1831 vorgeſchriebenen ſchriftlichen Revers 
wegen Beobachtung der Verfaſſung im landſtändiſchen Archive 
niederzulegen. — Ein Miniſterialerlaß ordnet die Landtags: 
wahlen nach dem Geſetz vom 5. April 1849 an. — Sämmt⸗ 
liche Mitglieder des Stadtraths und des großen Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes haben dem gegen das Miniſterium Dehn⸗Rotfelſer 
beſtehenden Mißtrauen durch eine an den Kurfürſten gerich⸗ 
tete und geſtern Abend überſandte Adreſſe Ausdruck gegeben. 
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Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 26. Juni. Der kurheſſiſche Ge⸗ 
ſandte hat heute der Bundesverſammlung die Ausführung 
des Bundesbeſchluſſes vom 24. Mai c. in der Verfaſſungs⸗ 
ſache unter Vorlegung der landesherrlichen Verkündigung vom 
21. d. M. angezeigt. Es iſt dieſe Anzeige von dem Bundes- 
tage zu befriedigender Kenntniß genommen worden. 

DOCK zer et e . . 

Wien, den 17. Juni. Der Redaction der „Donau: Zeitung“ 
tt, wie dieſelbe mittheilt, ſolgender mit dem Poſtſtempel 
Wien verſehener anonymer Brief zugekommen: „Herr Redac⸗ 
teur! Wenn Sie nicht aufhören chriſtenfeindliche Artikel vom 
lürkiſch⸗montenegriniſchen Kriege zu reproduziren, jo werden 
wir Sie erſchießen wie einen Hund. Ihr Blatt iſt wirklich 
nur zur Schmach unſrer chriſtlich⸗ſlaviſchen Nation und das 
können wir nicht dulden. Wenn Sie daher nicht einmal auf⸗ 
hören, jo wollen wir uns an Ihnen rächen, ganz nach mon⸗ 
tenegriniſcher Sitte. So viel zu Ihrer Kenntniß. Von einem 
kroatiſchen in Wien ſtudirenden Patrioten. Den 15. Juni 
1862. N. S. „Preſſe“ und „Oſtdeutſche Poſt“ nehmt (uch 
auch in Acht.“ 

Wien, den 23. Juni. Der dee von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt iſt heute von Schönbrunn nach Grätz abgereiſt und 
wird in einigen Tagen die Rückreiſe nach Darmſtadt antreten. 
— Auffallend iſt die wahrſcheinlich mit den ſerbiſchen Vor⸗ 
gängen zufammenhängende Thatſache, daß ſeit ohngefähr 
zwei Wochen längs der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grerze vom 
Bogfluſſe bis ſüdlich gegen Beſſarabien eine impoſante Auf: 
ſtellung ruſſiſcher Truppenmaſſen erfolgt iſt. Man ſchätzt 
die Geſammtſtärke auf 70000 Mann. — In Venedig werden 
die Telegraphendräthe unterſeeiſch geleot da die Leitungen 
an den Häuſern oft Beſchädigungen er eiben. 8 

Wien, den 25. Juni. Der königlichen Kurie in Peſth iſt 
ein königliches Reſkript zugegangen, welches, von dem Prin⸗ 
zip ausgehend, daß die Anwendung der Todesſtrafe ſoviel 
wie möglich vermieden werde, die Bildung eines eigenen Se⸗ 
nats anordnet, der bei jedem gefällten Todesurtheil unter⸗ 
ſuchen ſoll, ob Gründe zur Begnadigung vorhanden ſind, 
und im bejahenden Falle, welche andere Strafe anſtatt der 
Todesſtrafe zu verhängen ſei. — In Folge eines Ueberein⸗ 
kommens mit Preußen, Sachſen, Würtemberg und den Nie⸗ 
derlanden iſt der beſtehende geſandtſchaftliche Paß⸗Viſa⸗Zwang 
aufgeboben. — Der Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
der Türkei iſt am 22. Juni in Ronftantinopel unterzeichnet 
worden. — Der Kaiſer hat für die Savigny⸗Stiftung 1000 
Fl. gezeichnet. 


m 


Frankreich. 

Paris, den 22. Juni. Das franzöſiſche Geſchwader an 
der nordamerikaniſchen Küſte ſoll wegen der ſteigenden Erbit⸗ 
terung des Nordens gegen die mexikaniſche Expedition bedeu⸗ 
tend verſtärkt werden. Auf den Rath Juriens wird man 
mehr Artillerie und Kavallerie nach Mexiko ſchicken, als nach 
dem anfänglichen Plane feſtgeſetzt war. An China hat man 
12 gezogene Kanonen verkauft. England hat einige, [Kano⸗ 
nenboote gegen gute Bezahlung an China abgetreten. Herr 
Tardif de Mordeux, der für 5 Jahre in chineſiſche Dienſte 
tritt, wird die Artillerie auf europäiſchem Fuße einrichten. 
Paris, den 24. Juni. Der geſetzgebende Körper beſchäf⸗ 
tigte ſich geſtern ausſchließlich mit der vorgeſchlagenen Steuer 
auf Luxuspferde und Wagen, die nach den Berechnungen des 

8 le 4½ Millionen Fr. einbringen ſollte. Der 

rtikel wurde bei namentlicher Abſtimmung mit 173 gegen 
73 Stimmen verworfen. Es iſt dies ſeit dem Beſtehen 


des Kaiſerreiches der erſte Fall, daß der geſetzgebende Körper 
durch Abſtimmung einen Geſetzvorſchlag zurückgewieſen hat. 
In ſeltenen zwei elhaften Fällen hatte die Regierung ſtets 
das beanſtandete Proj kt vor der Abſtimmung zurückgezogen. 
Die Verſammlung war nun in Verlegenheit, was mit dem 
zurückgewieſenen Artikel anzufangen ſei, und der Präſident 
der Budgetkommiſſton, der Vicepräſident der Kammer, erklärte 
ſelbſt, daß er nicht wiſſe, was zu thun ſei. Graf Morny 
beantragte, daß der verunglückte Artikel an die Kommiſſion 
zur Umarbeitung zurückgehen ſolle. — Die Erhöhung der 

uckerſteuer wurde mit 190 gegen 36 Stimmen bewilligt. — 

er Kaiſer hat verordnet, einen Preis von 50000 Fr. für 
das beſte Mittel gegen das gelbe Fieber auszuſetzen. 

Paris, den 27. Juni. Die nach Mexiko beſtimmten Ver: 
ſtärkungstruppen werden nur in kleineren Detaſchements und 
in größeren Zwiſchenräumen abgehen, um erſt nach den bei: 
ßen Tagen in Mexiko zu landen. Diejenigen Truppen, die 
bereits abgegangen ſind, 4000 Mann, und ein kleines Deta⸗ 
ſchement, das nächſtens von Algerien abgehen ſoll, werden 
vorläufig nach Martinique gehen, um daſelbſt während der 
großen Hitze ein Lager zu beziehen. Anfang Oktober werden 
im Ganzen 20000 Mann in Mexiko gelandet ſein. Dieſe 
Truppen werden in zwei Diviſtonen getheilt und unter den 
Oberbefehl des Generals Forey geſtellt werden, welcher zu⸗ 
gleich mit der diplomatiſchen Vollmacht betraut werden wird. 
General Foren hat ſich am 25ſten in Cherbourg nach Mexiko 
eingeſchifft. In dem Regiment der Garde⸗Gendarmerie und 
der Garde von Paris werden Detaſchements gebildet, die in 
Mexiko polizeiliche Gewalt ausüben ſollen. 

Spanien. 

Madrid, den 24. Juni. Die Königin von Spanien iſt 
von einer Tochter entbunden worden. — Der Gouverneur 
von Melilla meldet, daß die Beſitznahme der neuen Grenzen 
Melillas in friedlicher Weiſe vor ſich gegangen ſei und daß 
die Mauren den Truppen Vorräthe in 1 895 liefern. 


Saiten. 

‚Rom. Die Königin beider Sicilien, ihre Schweſter, die 
Gräfin von Trani, und ein Theil der königlichen Familie 
ſchiffen ſich den 27. Juni auf einer ſpaniſchen Fregatte in 
Civitavecchia ein, um die Familie in Baiern und ſodann 
Bad Ems zu beſuchen. Graf von Caſerta, der zweite Bruder 
des Königs, begibt ſich nach London. Die Reiſenden werden 
in Marſeille landen und incognito über Lyon und Straßburg 
weiter reiſen. 

Turin. König Victor Emanuel empfing am 21. Juni 
die Deputation, welche ihm die antipaͤpſtliche Adreſſe der 
Kammer überreichte. Der König erklärte, daß er die in der 
Adreſſe r der Kammer theile, for: 
derte zur Eintracht auf und gab von neuem ſeinen feſten 
Willen zu erkennen, die Rechte der Regierung ungeſchmälert 
zu wahren und die extremen Parteien im Zäume zu halten. 
— Ein königliches Dekret verfügt die Schließung der Uni⸗ 
ah bes — Garibaldi hat ſich in Genua nach Caprera 
eingeſchifft. N 

ie Militär⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſton, welche das Ver⸗ 
fahren des Piquets zu prüfen hatte, welches in Brescia Ge⸗ 
brauch von ſeinen Waffen machte, hat erklärt, die Soldaten 
hätten nicht anders handeln können, ſondern blos ihre Per⸗ 
ſon und ihre Fabne vertheidigt. Die Soldaten, die ſeit jenem 
Vorfalle ſich in Unterſuchungsbaft befanden, ſind auf Naben 
Fuß geſetzt worden. — Die Briganti unter Chiavone haben 
die Ortſchaft Riviſendoli in den Abruzzen in Brand geſteckt. 
Pietranscora wurde von einer Bande ausgeplündert. Zwei 
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Kompagnien Berſaglieri ſind von Neapel abgegangen, um 
auf die Briganti Jagd zu machen. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 23. Juni. Der Prinz Napoleon iſt in Lon⸗ 
don angekommen. — Heute Nachmittag begann im Kryſtall⸗ 
palaſte das große Händelfeſt, bei welchem der „Meſſias“ von 
einem 4000 Mitwirkende zählenden Orcheſter aufgeführt wurde. 
— g" der Ausſtellung find wieder neue Kurioſikäten zu ſehen, 
z. B. ein kleiner Handſpiegel und ein Stereoskopenträger 
aus Gold mit Edelſteinen beſetzt, die der verſtorbene Sultan 


Abdul Medſchid in London für eine der Damen ſeines Harems 


beſtellt hatte und 15000 Pfd. St. (100000 Thlr.) koſten, ferner 
alte Taſchenuhren, darunter die Nürnberger Eier. Eine ſchwe⸗ 
diſche Maſchine bringt in einer Stunde 15000 fertige Nägel 
zu Stande. — In Birmingham hat vorgeſtern in einer Zünd⸗ 
hütchenfabrik eine Exploſion ſtattgefunden, wodurch 8 Perſo⸗ 
nen getödtet und 30 andere mehr oder minder lebensgefähr⸗ 


lich beſchädigt worden ſind. 

London, den 24. Juni. ym mediziniſchen College zu 
Edinburgh wurde vor einigen Tagen darüber berathen, ob 
ärztliche Diplome Frauen, die eine Prüfung beſtehen, gegeben 
werden ſollten. Die Frage wurde mit 18 gegen 16 Stimmen 
verneint. — Die Preisvertheilung in der Ausſtellung wird 
den II. Juli ſtattfinden durch beſonders dazu ernannte Per: 
ſonen. Für Frankreich wird Prinz Napoleon, für Preußen 
der Kronprinz fungiren und für England iſt der Herzog von 
Cambridge von der Königin ernannt. Soviel bekannt, dürfte 
auf je 5 Ausſteller eine Medaille kommen. — In der Stadt 
Coventry wurde vorgeſtern zum erſten Male nach 11 Jahren 
wieder der bekannte Ritt der Lady Godiva ſymboliſch gefeiert. 
Die Dame, welche die Lady Godiva vorſtellte, war eine Kunſt⸗ 
reiterin, in fleiſchfarbenen Tricots, jedoch, wie die Ankündi⸗ 
gungen ausdrücklich bemerken, decent“ gekleidet. 

London, den 25. Juni. Seit einiger Zeit graſſiren in 
Irland wieder die agrariſchen Verbrechen. Es ſind im Vers 
laufe der letzten Wochen 4 oder 5 Mordthaten begangen wor: 
den, mehrere andere wurden verſucht und außerdem wurden 
Verwalter oder Gutsbeſitzer mit Drohbriefen beläſtigt. In 
Folge deſſen hat die Regierung ein Spezialgericht zur ſchnel⸗ 
leren Aburtheilung der verhafteten Mörder, Attentäter und 
Drohbriefſchreiber eingeſetzt Das Gericht hat bereits ein 
Todesurtheil gefällt, während der Urheber eines Mordverſuchs, 
an deſſen Schuld die Richter und amtlichen Beiſitzer keinen 
Augenblick-gezweifelt haben, von den Geſchworenen freige⸗ 
ſprochen wurde. — Der Prinz Ludwig, verlobter Bräutigam 
der Prinzeſſin Alice, deſſen Vater und ſein Bruder, der Prinz 
Heinrich von Heſſen⸗Darmſtadt, ſind geſtern Abend in Dover 
angekommen. Sie empfingen eine Deputation der Stadtbe⸗ 
hörden von Dover, die ihnen eine Adreſſe überreichten, und 
fuhren dann nach London weiter. — Der Vicekönig von Ae⸗ 
gypten begibt ſich Abends regelmäßig nach Woolwich, wo er 
an Bord feiner Jacht fein Nachtquartier nimmt. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 21. Juni. Die Nachrichten aus dem 
Innern ſind nicht geeignet, die vorhandene Beſorgniß zu 
mindern, In Petrowsk ſind 232 Bauerhaͤuſer, in Pawlowsk 
17, in Borgina 39 und in einem anderen Dorfe 9 Häuſer 
abgebrannt. Die Unterſuchungen über die Entſtehung der 
Feuersbrünſte haben noch zu keinem auberläffigen Reſultate 
geführt. Es fehlt nicht an Verdacht und Anſchuldigung, deſto 
mehr aber an Geſtändniſſen oder poſitiven Beweiſen. — Den 
Juden iſt eine neue Begünſtigung zu Theil geworden. Sie 
dürfen in Petersburg und in Kiew Druckereien zum Druck 
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hebräiſcher Bücher anlegen. — Die ſibiriſche Rinderpeſt macht 
verheerende Fortſchritte. 5 
ſſelices Beis den 27. Juni. Das Salzmonopol iſt durch 
kaiſerliches Dekret aufgehoben worden. Die dem Staate Hie 
hörigen Salzwerke ſollen verkauft oder verpachtet werden. Die 
Salzſteuer iſt vorläufig auf 30 Kopeken pro Pud feſtgeſetzt. 
bejahen. Abänderung der Geſetze für die Salzeinfuhr iſt an⸗ 
efohlen. 
Warſch au, den 27, Juni. General Graf Lüders wurde 
in der Mineralwaſſeranſtalt im ſächſiſchen Garten durch einen 
Piſtolenſchuß am Kinn leicht verwundet, ohne daß es gelun⸗ 
gen wäre, den Thäter zu ermitteln. 


Serbien. 


Belgrad, den 21. Juni. Heute hat man die Landes miliz 
aus den nächſten Kreiſen nach Hauſe entlaſſen, weil Belgrad 
mit Truppen überfüllt war. Ungerechnet das Militär ſtehen 
10000 Mann unter den Waffen. Die Schanzen werden ſo 
nahe der Feſtung gegraben, daß die türkiſchen Kanoniere auf 
den Wällen mit Flinten erſchoſſen werden können. Die Kon⸗ 
ſuln haben ihre Lagerzelte am Kalimeidan, wo auch die Fah⸗ 
nen wehen. Abwechſelnd befindet ſich ſtets ein Konſul in 
der Feſtung und überwacht die Ordnung. Belgrad ift im 
Belagerungszuſtande. Der Senat hat dem Fürſten die Legis⸗ 
lativ⸗ und Exekutivgewalt eingeräumt, d. h. ihm die Diktatur 
übertragen. — Der durch das fünfſtündige Bombardement 
angerichtete Schaden iſt nicht ſo groß, als man anfangs be⸗ 
fürchtete. 15 Häuſer ſind abgebrannt und 1075975 zeritört, 
viele von Kartätſchen gezeichnet. Mehrere 60pfündige Bom⸗ 
ben ſind in der Stadt aufgefunden worden. Der engliſche 
Konſul hat zur Verhütung einer Beſchießung der Stadt ſeine 
Wohnung auf offener Straße der Feſtung gegenüber in einer 
Hütte aufgeſchlagen. Der Fürſt hat die Taktloſigkeit began⸗ 
gen, dem öſterreichiſchen Konſul Vorwürfe darüber zu machen, 
daß er mit dem „Feinde“ in der Feſtung verhandelt hat. 

Belgrad, den 22. Juni. Die Regierung handhabt ein 
ſtrenges Regiment und ſucht die Landſfürmer aus der Stadt 
hinaus zu bringen. Es war aber auch hohe Zeit, daß den 
kanibaliſchen Schreckensſcenen ein Ende gemacht wurde. 
Weibern wurden die Brüſte ausgeſchnitten, mit Türkenköpfen 
gewürfelt, Türkenköpfe im Triumphe auf Spießen umherge⸗ 
tragen, Türken⸗ und Judenhäuſer geplündert. Auch die öſter⸗ 
reichiſchen Untertbanen haben an ihrer Habe Schaden genom⸗ 
men. In dem (igentlichen Türkenquartier wurden Weiber 
und Kinder ermordet, die Häuſer demolirt und Hab und Gut, 
ſowie die Waaren in den Magazinen geplündert und beraubt. 
Die Barrikaden ſtehen noch. Von den berbeigekommenen 

auern war nicht Einer unbewaffnet, die meiſten waren zwei: 
dreifach mit Waffen verſehen. Ihr Abzug würde ſo leicht 
nicht erfolgt ſein, wenn das Standrecht der Plünderungsluſt 
nicht Einhalt gethan hätte. Die Proklamirung des Stand⸗ 

rechts erfolgte am 21. Juli und nach demſelben ſtebt es in 
der Macht jeder von einem Lieutenant befehligten Patrouille, 
jeden Diebſtahl mit Erſchießen zu beſtrafen. Schon den erſten 
Tag wurden drei Diebe erſchoſſen. Die fürſtliche Regierung 
hat dein öſterreichiſchen Generalkonſul für die ihm zugefügte 
perſönliche Beleidigung angemeſſene Genugthuung geleiſtet. 
— Den 26. Juni. Der Kommiſſar der Pforte und der neue 
Paſcha hatten Audienz beim Fürſten. Der Waffenſtillſtand 
dauert fort, aber auch die Rüſtungen werden fortgeſetzt. 

Belgrad, den 24. Juni. Der erwartete Kommiſſarius 
der Pforte ift in Belgrad angekommen. Die ſerbiſche Regie: 
rung hat die Organiſirung mehrerer Bataillone gedienter 
Soldaten, ſowie die Uebung aller Waffenfähigen in den Waf⸗ 
fen angeordnet. Der Fürſt verlangt die Räumung aller Fe: 


ſtungen. Die türkiſchen Truppen ſind bis nahe an die ſer⸗ 
biſche Grenze vorgerückt. Die Baſchibozuks ſind bei Beljina 
concentrirt. Es ſind die ſtrengſten Maßregeln zur Reſpekti⸗ 
rung aller Nationalitäten getroffen worden. 


Joniſche Inſeln. 

Korfu, den 17. Juni. Ein Komite mit dem griechiſch⸗ 
nichtunirten Erzbiſchof Politi an der Spitze hat ſich hier ge⸗ 
bildet, um eine Sammlung zur Unterſtützung der Wittwen 
und Waiſen der im Kampfe gefallenen Montenegriner zu 
veranſtalten und find bis jetzt mehr als 1000 Thlr. einge 
gangen. Eine ähnliche Sammlung in Santa Maura hat 
300 Thlr. geliefert. — Mit einem öjterreihiihen Dampfer 
ſind aus Konſtantinopel 200 Montenegriner angekommen, 
welche ſich über Budua nach Montenegro begaben. 

Hört ei. 

Nach einem Telegramm aus Raguſa hätte Abdi Paſcha 
die Stellung der Montenegriner bei Spucz am 24. Juni an: 
gegriſſen und wäre mit einem Verluſt von faſt 3000 Mann 
zurüdgeichlagen worden. Dagegen meldet Omer Paſcha aus 
Skutari unterm 25. Juni dem fürkiſchen Geſandten in Wien, 
daß Abdi Paſcha die bei dem Dorfe Jenikoi am rechten Ufer 
der Zetta concentrirten Streitkräfte der Montenegriner ge: 
ſchlagen hat. Mehrere hundert Montenegriner ſind auf dem 
Platze geblieben und zwei Kanonen erbeutet worden. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Newyork vom 18ten haben die Kon⸗ 
föderirten am 14. Juni die Bundestruppen vor Richmond 
angegriffen, die Telegraphendrähte durchſchnitten, die Eiſen⸗ 
bahn von Weſtpoint zerſtört und ſich dann wieder zurückge⸗ 
zogen. Bei Granada am Miſſiſſippi ſollen 65000 Konfode⸗ 
rirte concentrirt ſein. Ein Theil der Armee Beauregards 
ſteht nahe bei Kolumbus. In der Nachbarſchaft von Baton⸗ 
rouge hat ein Kampf, deſſen Ausgang unbekannt iſt, und? 
bei James Island ein unentſchiedenes Gefecht ſtattgefunden. 
Die Armee Fremonts ſoll Mangel an Lebensmitteln leiden 
und ſich im Shenandoahthaleſin einer gefährlichen Sage befinden, 

m Senat der Vereinigten Staaten ift die Bill, durch 
welche die Sklaverei in allen Territorien unterſagt wird, an⸗ 
genommen worden. — Die Fabrikanten in den Neu⸗England⸗ 
Staaten, welche bei den jetzigen Preiſen die indiſche Baum⸗ 
wolle der amerikaniſchen vorziehen, haben große Quantitäten 
beſtellt. Die nordamerikaniſchen Fabrikanſen ſollen ſich gar 
nicht darüber grämen, daß im Süden ſo viel Baumwolle 
verbrannt worden iſt, weil alle Baumwollenlager überfüllt 
ſeien und die Konſumtion in den nächſten Monaten ſehr ge: 
ring zu werden drohe. : 

terito. Aus Mexiko war in Newyork die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die Franzoſen ſich nach Orizaba zurückgezogen 
haben. Ein anderer Kampf hatte zwiſchen den Realtionären 
und den Liberalen bei Orizaba ſtattgehabt, wobei die Fran⸗ 
zoſen die erſteren unterſtützten. Beide Theile ſchreiben ſich 
den Sieg zu. 


Aſien. 


China. Nach dem Bericht des britiſchen Konſuls in 
Ningpo, der hinlänglich Gelegenheit gehabt hat, die Taiping 
kennen zu lernen, beſitzen dieſelben nicht eine Spur von der 
Fähigkeit, irgend eine ordentliche Regierung oder ſonſtige 
politiſche Einrichtung zu organiſiren. Sie erhalten keinen 
Sold, ſondern ſind auf Plünderung angewieſen. Sie preſſen 
alle tüchtige Mannſchaſt in ihre Reihen und wer nichts mehr 
zu leben hat, ſchließt ſich ihnen nothgedrungen an. Alles 
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mögliche Geſindel iſt bei ihnen zu finden. Das Heirathen 
iſt ihnen ſtreng verboten; ſie dürfen weder mit einem Ghe: 
weibe noch mit einer Konkubine leben; erſt wenn ihr Reich 
feſt gegründet ſein wird ſoll die Ehe geſtattet ſein, bis dahin 
wird ſie mit dem Tode beſtraft. Zur Entſchädigung iſt ihnen 
erlaubt, wenn ſie eine Stadt einnehmen, drei Tage lang alle 
Ausſchweifung zu verüben, am vierten Tage müſſen alle Wer: 
ber den Ort verlaſſen. Sie verlaſſen ſich darauf, Schrecken 
einzujagen, Weiber und Kinder zu martern oder lebendig zu 
verbrennen; ſonſt ſind ſie feige Memmen und haben noch 
keinem entſchloſſenen Feinde Stand gehalten. 

Cochinchina. In Hongkong iſt im April die Trauer⸗ 
botſchaft eingetroffen, daß zwei ſpaniſche Biſch öfe, . 
und Ochoa, ſowie der ſpaniſche Miſſionär Pater Almata in 
Tonkin enthauptet worden ſind Man weiß nicht, was aus 
den zwei franzöſiſchen Biſchzfen und den drei franzöſiſchen 
Miſſionären, welche in demſelben Reiche das Evangelium pre⸗ 
digen, geworden iſt. Auch über den Biſchof und die beiden 
Miſſionäre, welche in Cochinchina zurückgeblieben find, hat 
man keine Nachrichten. — Am 17. 1 8 wurde trotz ſeines 
richtigen Paſſes der franzöſiſche Miſſionär Neel mit 5 chine⸗ 
ſiſchen Chriſten zu Kay-Tſcheu in China enthauptet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Breslau hat ein neuer Mord ſtattgefunden. Ein 
Stiefſohn bat ſeine Stiefmutter erſchlagen. Der 23jährige 
Sohn des Leinwandhändlers Kühnel zweiter Ehe, ein Bild⸗ 
bauer, ein liederliches, bereits wegen Tiebitahls beſtraftes 
Subjekt, hat, während am 27. Juni ſein Vater ſich auf dem 
Markte in ſeiner Baude befand, die Stiefmutter um Geld 
angeſprochen und da ſie ihm dies abſchlug, ermordet. Man 
fand die Frau nach längerem Suchen unter dem Bette ver⸗ 
ſteckt mit gefeſſelten Händen und zerſchmettertem Kopfe. Aus 
einem Schube waren 30 Thlr. und aus einem Schranke 200 
Thlr. gewaltſam geſtohlen. Der Mörder wurde bald ermit: 
telt und verhaftet und derſelbe hat auch das Verbrechen fo: 
fort eingeſtanden. Bei feiner Verhaftung hat man noch 180 
Thlr. bei ihm gefunden. 

In Mollna bei Lublinitz wurde ein Einlieger von einem 
Kretſchambeſitzer und deſſen Knecht aus Rache getödtet, weil 
der eine von ihnen von dem Ermordeten wegen eines Dieb— 
ſtahls denuneirt worden war. 

In Liſſa ereianete ſich am 20. Juni ein Eiſenbahnunfall 
Der von Poſen nach Breslau gebende Güterzug mit Brio: 
nenbeförberung wurde bei feiner Einfahrt in den Bahnhof 
Liſſa durch falſche Weichenſtellung in ein unrichtiges Gleis 
geleitet und Lokomotive, Tender und Packwagen theils in die 
Rollbrückengrube geſchoben, theils umgeworfen. Dabei fand 
der eine von zwei zur Erlernung des Schafferdienſtes kom⸗ 
mandirten Unteroffizieren ſeinen Tod, während der andere. 
eine hoffentlich nicht gefährliche Verletzung davontrug. Das 
übrige Zugperſonal und die Paſſagiere blieben unverſehrt. 

Gumbinnen, den 19. Juni. In Folge des Umlaufs 
falſcher Geldmünzen an hieſigem Orte wurden Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt und der ehemalige Bahnaufſeher Waſſel als 
der Verfertiger derſelben ermittelt. Man fand bei ihm alles 
zur Falſchmünzerei nöthige Material und eine anfebnliche 
Ynzahl falſches Geld, Zweigroſchenſtücke, Silbergroſchen und 
15⸗Kopekenſtücke. Das Gepräge des falſchen Geldes iſt dem 
richtigen käuſchend ähnlich, doch bat daſſelbe eine bläuliche 
Farbe, einen weniger glatten Rand als die ächten Münzen, 
iſt weicher und entbehrt des den ächten Münzen eigenthüm⸗ 
lichen Klanges. 


Wiewohl in allen Volksſchulen gelehrt wird, daß man bei 
einem Gewitter den Zugwind in Gebäuden verhüten ſoll, 
weil der Blitz dadurch ſebr leicht angezogen werden kann, 


wird doch oft dagegen gehandelt. Ein Beiſpiel wird aus 
dem 2 Meilen von Bromberg entfernten, an der Weichſel 
gelegenen Torfe Czarkowo berichtet Dort ſaßen am zweiten 
Pfingſtfeier age Nachmittags drei junge Leute, Brüder, im 
Wirthshauſe am Tiſche und ſpiellen Karten. Die Fenſter 
kanden bei der drückenden Hitze ſämmtlich offen; draußen 
zudten die Blitze und der Donner rollte furchtbar. Plötzlich 
fuhr ein Blitzſtrahl an der einen Wand herunter und riß ein 
Stüc Wand ab. Jetzt machte einer der jungen Leute ein 
Fenſter au; aber in demſelben Augenblicke blitzte es zum 
wiederholtenmale, es folgte ein ſchreckliches Krachen und das 
Gebäude lag in Trümmern. Unter denſelben fand man die 
drei Brüder als Leichen. Sie gewährten einen entſetzlichen 
Anblick. Jeder Kopf war 3 — 4mal geſpalten, die Augen 
ſtanden weit aus ihren Höhlen hervor und der ganze Körper 
war ſchwarz. Im Hausflur ſaß wäbrend des Gewitters ein 
Knecht; derſelbe bat das Gehör vollſtändig verleren. Unbe⸗ 
ſchädigt blieben die Eltern, welche in einem Vor⸗ oder Anbau 
ſich befanden. Der Blitz hat nicht gezündet, das Dach des 
Hauſes jedech vollſtändig beruntergeſchleudert und ſelbſt ein⸗ 
zelne große Steine des Gebäudes auseinandergeſprengt. 


Danzig, den 14. Juni. Ein mit dem preußiſchen Schiff 
Elbe in Japan geweſener Unteroffizier, der zum Dedeffizier 
avancirte und eine entſprechende Uniform bedurfte, fand bei 
einem japaniſchen Schneider nicht nur das vorſchriſtsmäßige 
Tuch, ſondern auch die richtigen Adreſſen, und ſein Erſtau⸗ 
nen wurde noch vermehrt, als ihm nach wenigen Tagen eine 
tadellos paſſende Uniform abgeliefert wurde, welche der ja⸗ 
paniſche Künſtler nach bloßem Augenmaße angefertigt haite. 

Aus Oſtpreußen den 19. Juni In der Nähe von 
Tilſit find bei dem Einſchlagen des Blitzes am 6 d. M. 
merkwürdige Erſcheinungen vorgekommen. Der Blitz tödtete 
von der Beſpannung einer Düngerfuhre das Sattelpferd und 
von den 4 Arbeiterinnen, die auf dem Wagen ſich befanden, 
zwei augenblicklich, während die beiden anderen nur betäubt 
berabgeſchleudert wurden. Der auf dem erſchlagenen Pferde 
reitende Knecht ward über daſſelbe fort zur Erde geworfen 
und erlitt dabei nur leichte Contuſionen. 


Am 23. Juni explodirte in einer Neſſelfabrik zu Neuen⸗ 


lirchen in Weſtphalen der Dampfkeſſel und es erfolgte der 
ſofortige Tod von 3 Arbeitern; 15 andere wurden lebensge⸗ 
fährlich verwundet, von denen bereits der größte Theil ges 
ſtorben ſein ſoll. 

In Winningen (Rheinprovinz) haben eine Frau und 
ihr erwachſener Sohn den Mann und Vater 6 Jahre lang 
in einer Kammer gefangen gehalten und nur mit Waſſer 
und Brot ernährt. 

Dresden, den 27. Juni. Heute Vormittaz erſchoß der 
in der Pragerſtraß“ No. 17 wohnende Kaiſerlich Ruſſiſche 
Staatsrath Baron F. zuerſt ſeine Gemahlin, dann ſich ſelbſt. 
Beide wurde neben einander liegend getödtet gefunden; der 
Schuß war bei Beiden durch die Schläfe gegangen. Kör⸗ 
perliche Leiden ſcheinen das Motiv dieſes Mordes, bez. 
Selbſtmordes geweſen zu ſein. 

In Deſſau ſtarb am 19. Juni die 


Tarnow in ihrem 78. Lebensjahre. 


Koburg, den 24. Juni. Der vor einigen Jahren aus 
Hannover hierher zum Hofprediger berufene Paſter Siegel, 
der ſich aber nie der Zuneigung und au feiner Gemeinde 
zu erfreuen hatte, iſt wegen Betruges zu 14 Tagen Gefäng⸗ 


Dichter in Fanny 
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niß, Verluſt der ſtaatsbürgerlichen und Ehrenrechte auf ein 
Jahr und Dienſtentſetzung verurtheilt. Er hat appellirt. 


Im Thalia Theater zu Wien brach am 26. Junf Abends 
ein Feuer aus, welches alsbald den zweiten Stock ergriff; 
doch gelang es nach vieler Anſtrengung, das Feuer nach einer 
Stunde zu dämpfen. Die Verwirrung unter den Zuſchauern 
war groß. Viele ſprangen in der Angſt vom erſten und 
zweiten Stock ins Parterre herab. In dem Gedränge wur⸗ 
den mehrere Perſonen verletzt. 

Im Schwarzwalde und in der Schweiz iſt am Alſten 
Juni Schnee gefallen. 

Vor Kurzem hörte ein Pandur in Cſüd, fo erzählen die 
„Pécsi Labot“, von einem abgelegenen Ort einen ſchrecklichen 
Schrei von einer Kinderſtimme ausſtoßen. Er eilte hin und 
überraſchte drei Zigeuner, die einem fünfjährigen Mädchen 
die Augen ausſtechen wollten. Sie hatten das Mädchen wohl 
ſchon verletzt, doch waren die Augen der Sehkraft noch nicht 
beraubt. Der Pandur nahm die drei Verbrecher gefangen 
und befreite das Mädchen, welches irgendwo geſtohlen ſein 
mußte und welches nun geblendet werden ſollte, damit ihm 
als einer blinden Bettlerin reichlichere Almoſen zufließen 
ſollten. Die drei Landſtreicher waren ebenfalls Bettler, der 
eine hat keine Zunge, der andere hat einen gebrochenen und 
krummgebliebenen Fuß und der dri te iſt ebenfalls ein Krüppel. 
Zuerſt behaupteten ſie, das Mädchen ſei das eigene Kind des 
einen von ihnen; dann ſagten fie, ein armes Weib in Illok 
habe es ihnen geſchenkt. Die drei Verbrecher ſehen im Ger 
fängniß ihrer verdienten Strafe entgegen. 

In dem Magen eines kürzlich in Lyon verendeten Strau: 
ßes fand man folgende Gegenſtände: viele Gerſtenkörner mit 
Gras und Kieſelſteinen, drei Thonpfeifen, ein Meſſer mit 
kupfernem Heft, 25 Uniformknöpfe, 50 Centimesſtücke, 32 
Sous, und Centimesſtücke, eine Anzahl Kupfermünzen, Stücke 
von Uhrketten, 6 große Nüſſe, ein Stück Weißdornrohr und 
einen Draht von 10 Centimeter Länge, der die Kropf- und 
5 durchbohrt hatte, ohne dem Thiere dadurch zu 

den. 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Landesälteſten und Kreisdeputirten Grafen von Pfeil 
auf Wildſchütz bei Oels, den Oberſtlieutenant im 4. Niederſchl. 
Infanterieregiment No. 51, von Fehrentheil, und den 
Landesälteſten Grafen von Rödern auf Mittel- Peilau bei 
Reichenbach, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und 
auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters Prinzen 
Karl von Preußen, Königliche Hoheit, zu Ehrenxrittern des 
Johanniterordens zu ernennen; ſowie dem Grafen Eduard 
von Oppers dor auf Schloß Oberglogau im Kreiſe Neu: 
ſtadt in Oberſchleſien die Erlaubniß zur Anlegung des ihm 
verliehenen Ehrenkreuzes des Johanniter⸗Malteſerordens zu 
ertheilen; ferner dem Rechtsanwalt a. D. Juſtizrath Franz 
Scholz zu Niiſſe den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife zu verleihen. 


Amtsjubilaum. 
Am 15. Juni feierte der Rittergutsbeſitzer von Maubeuge 
auf Deutſchwette fein 50jähriges Jubiläum als Landesälteſter. 
Am 23. Juni feierte der Schullehrer und Organiſt Loch 
in Sillmenau bei Breslau und am 24. Juni der Amtsrath 
Seeliger in Karlsburg bei Oels das 50jährige Amtsjubiläum. 
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Friedbertha. 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. N 

Friedbertha war auf ihrem Zimmer. Sie hatte ſich be⸗ 
reits mit ihren beiden Zöglingen befreundet. Die beiden 
jungen Mädchen, wohl ſeit dem Tode der Mutter nicht 
an zu große Liebe gewöhnt, empfanden die Innigkeit ih⸗ 
rer Lehrerin mit dankbarem Herzen. Und während Emma, 
die ältere, ſich noch in gewiſſer, mädchenhafter Scheu, zu⸗ 
rückhielt, gab ſich die kleine lebendigere Marie rückſichtslos, 
offen ihrer Neigung hin. Sie wurde nicht müde all' ihre 
kleinen Freuden, ihre Schmerzen mitzutheilen. 

Friedbertha fühlte ſich heimiſch im Kreiſe der Kinder — 
und hoffte, wenn anders der Vater ihrer Zöglinge nicht 
ganz die Anſichten der Tante theilte, Gutes zu wirken, 
Gutes hier zu ſtiften. Wohl war ſie ſelber noch jung, 
die pädagogiſche Erfahrung ſtand ihr nicht zur Seite; aber 
der Schmerz hatte fie geflählt und der Ernſt des Lebens, 
der ihr ja von Jugend an zur Seite geſtanden hatte, fie, 
über ihre Jahre hinaus, an Erfahrungen reich gemacht. 
Ueberdies war ſie mit der Abſicht gekommen, durch Treue, 
Fleiß, Gewiſſenhaftigkeit und Liebe, den Obliegenheiten 
ihres Amtes nachzukommen; und ſo konnte es nicht fehlen, 
daß ſie nach der erſten Aufregung, die jedes Neue, Unge⸗ 
wohnte mit ſich bringt, die Nacht ruhig verbrachte. Ein 
Traum führte ſie zur Mutter zurück. Neu geſtärkt, zufrie⸗ 
den, erwachte fie am Morgen. Ihrer Gewohnheit gemäß, 
ſtand ſie raſch auf, kleidete ſich an und ſchritt, da noch 
Alles im Haufe zu ſchlafen ſchien, leiſe zum Zimmer bin⸗ 
aus, dem Garten zu. Sie hatte ja dieſe früden Morgen⸗ 
ſpaziergänge daheim im elterlichen Hauſe geliebt; und ſo 


durchſchritt fie auch jetzt die breiten, reich mit Kies bee 


ftreuten, Gänge; dem Geſange der Vögel lauſchend, ſelber 
ein Liedchen ſich ſingend: 

Mit dem Roth der Morgenſonne 

Wach' ich ſelber freudig auf; 

Singe, wie die Lerche ſinget, 

Schließe froh den Tageslauf. 
Sie hätte gewiß weiter geſungen, wenn nur nicht in die⸗ 
ſem Augenblicke eine feſte Stimme gerufen hätte: „So iſt 
es Recht; das liebe ich!“ Und ein, aus dem Seitengebüſch 
heraustretender Mann, ſie erröthend, verſtummen ge⸗ 
macht hätte. 

Es war Herr Wallheim. Und Friedbertha dies ver⸗ 
muthend und erkennend, ſagte lächelnd, die momentane 
Verlegenheit ſofort überwindend: „Ich habe gewiß die 
Ehre, dem Vater meiner beiden Zöglinge gegenüber zu 
ſtehen? Natürlich! ein eigenthümliches, gegenſeitiges erſtes 
Begrüßen! Aber ich liebe die friſche, früte Morgenluft, 
wie ich dies von Haufe her gewohnt bin; der Garten mit 
ſeinem jungen, friſchen Grün lachte ſo freundlich zu mei⸗ 
nem Fenſter hinauf; ſo daß ich der alten Gewohnheit nicht 
widerſtehen konnte — 

„Und ich freue mich deſſen von Herzen,“ ſiel der Kauf⸗ 
mann ein und reichte dem jungen Mädchen die Hand zum 
Gruße hin. „Giebt dies Zuſammentreffen mir doch Ge⸗ 
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legenheit, Sie un eſucht, ungeſtört zum erſten Male ſpre⸗ 
chen zu können. Laſſen Sie uns ein Wenig auf und nie⸗ 


zurück, als ich ſelber hoffte und dachte. Drum ſeien Sie 

mir heut willkommen! Fürchten Sie nicht, daß ich oft und 

viel Sie in Ihrem Erziehungsfache beläſtigen oder hindern 
werde; meine Geſchäfte, die ſeit einiger Zeit ſchwerer und 
laſtender auf mir ruhen, als ehedem, nehmen meine ganze 

Thattraft in Anſpruch; jo daß es mir nur für Augenblicke 

gegönnt iſt, mich des Anblickes meiner Kinder zu erfreuen. 

Meine Schweſter hat mich dieſer kurzen Stunden nicht 

recht froh werden laſſen, trotz ihrer ſonſtigen Güte. Sie 
iſt zu beſchäftiget — und möchte aus den Mädchen ſchon 

amen machen; während ich mich doch recht lange ihrer 
fröhlichen, glücklichen Kindergeſichter erfreuen möchte. Es 
iſt dies ja auch ſo ein Krebsſchaden unſerer Zeit, daß die 

Knaben gleich Männer und die Mädchen gleich Damen 

ſein müſſen; ehe ſie noch Zeit hatten Jünglinge und Jung⸗ 

frauen zu fein! — Nun ich denke mir, daß Sie mir meine 

Mädels gleich zu Modedamen erziehen werden, habe ich 

bei Ihnen nicht zu fürchten! —“ 

„Weil ich ſelbſt gewiß in dieſem Augenblick wie eine 

ogelſcheuche ausſehe!“ fiel Friedbertha ein wenig unmu⸗ 
thig und doch lachend ein; während fie zugleich ſich das 
ſchöne volle Haar aus der Stirn ſtrich, und das Buſen⸗ 
tuch ein Bischen feſter um den Hals zog. 

Aber Wallheim, das junge Mädchen jetzt erſt genauer 
betrachtend, und von der auffallenden, ſtolzen Schönheit 
i deſſelben ergriffen, ſagte in Haft, wie, als müſſe er ſeme 
vorhin geäußerten Worte, die leicht mißgedeutet werden 

konnten, wieder gut machen: „Nein! ſondern weil Ihre 

ungezwungene Natürlichkeit und Offenheit mir die Ga⸗ 
rantie giebt, daß Sie nicht zu jenen Erzieherinnen gehö⸗ 
ren, die in einer affektirten Dreſſur ihre ganze Kunſt fin⸗ 
den; die den ſchönen alten Vers nicht kennen, oder längſt 
vergeſſen haben: 

Süße, heilige Natur, 

Laß mich gehn auf deiner Spur! 

Friedbertha war ernſt geworden. Plötzlich ſchrak ſie 
auf, wie aus tiefem Sinnen; und ſagte, ſich zum Abgehen 
anſchickend: „Verzeihung, Herr Wallheim! — Meine ſüße, 
heitere Marie wird bald ihr Auge öffnen — und ich möchte 

das Erwachen der Kinder nicht gern verſäumen!“ 

Und ehe noch eine Gegenrede erfolgen konnte, eilte ſie 

davon dem Hauſe zu. 

g Wallheim ſah der impoſanten Erſcheinung ſtaunend nach; 
es wurde ihm eigen um's Herz, indem er ſich dachte, daß 
dies ſchöne Mädchen von jetzt ab die Erziehung ſeiner 
Kinder leiten würde. Doch war dies Sinnen nur für ei⸗ 
nen Augenblick; er drängte alle andern Gedanken mit 
Gewalt zurück — und gedachte nur ſeines Geſchäfts, ſei⸗ 
ner kaufmänniſchen Verbindlichkeiten, die gerade in dieſer 
Zeit bedrückend auf ihm ruheten und die den Schlaf heut 
früher als gewöhnlich von ſeinen Augen geſcheucht hatten. 

Als Friedbertha ihr Zimmer betrat, erwachten Emma 
und Marie ſo eben. Die Kinder nahmen ihre ganze Zeit 
in Anſpruch, ſie konnte für den Augenblick an nichts an⸗ 
deres denken. 

| 


| 
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er gehen! Ich kam geſtern Abend von meiner Reiſe jpäter- 


W 


Und ſo war es auch meiſt in den Tagen darauf. Wenn 
Kinder ſich an Erwachſene anſchließen, dann verlangen ſie 
auch gewöhnlich deren ange Zeit; fie haben fo viel zu 
fragen und find unend ich glücklich, wenn man an ihren 
Spielen, ihren Freuden, ihren Leiden Theil nimmt. Und 
die Marie war in dieſer Hinſicht ein ſo netter, kleiner 
Quälgeiſt, daß Friedbertha ſchon aus dieſem Grunde ſich 
hätte viel mit den Kindern abgeben müſſen, wenn ſie es 
nicht ſo ſchon aus innerſter Neigung gethan hätte. Aber 
zum Glück gehörte ſie zu jenen Naturen, die unbewußt die 
beſten Lehrer ſind. Sie beſtrebte ſich, den Kindern in Al⸗ 
lem was ſie lehrte und verlangte ein Vorbild zu ſein; ſie 
ſagte weniger: thue das nicht; als vielmehr: thue dies! 
mache es ſo! Dadurch wußten die Kinder zumeiſt wie ſie 
eine Sache, ein Spiel, eine Arbeit richtig anzufangen hät⸗ 
ten — und die Frage: Was ſoll ich machen? kam ſelten 
über ihre Lippen. Sie waren ſtets beſchäftiget — und 
fanden in der Arbeit ihre Freude. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 23. bis 24. Juni. Herr v Kölichen, Rittergutsbeſ., Berg⸗ 
Amts⸗Aſſeſſor u. Ober⸗Einfahrer a. D., a Kittlitztreben. — Herr 
v. Koſchembahr, Rittergutsbeſitzer, a. Türpitz. — Herr Richter, 
Fabrikbeſ, a. Kunnersdorf. — Herr Wiedemann, Kaufm.; Frl. 
5 Weißbach; Herr Riſpler, Herr Freund, Handlungsdiener; 
ämmtl. a. Breslau. — Herr Bartſch, Kgl. Fabrik- Kommiſſar, n. 
Frau; Herr Krämer, Meiſter der Kgl. Gewehr⸗Fabrik, nebſt Frau 
u. Tochter; ſämmtl. a. Spandau. — Herr Vallentin, Kaufm., a. 
Hirſchberg. — Herr Scheibel, Bauerautsbeſ., a Gramſchütz. — 
Herr v. Lobeck, Premier⸗Lieut. im 2. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 11, 
a. Breslau. 8 

Vom 24. bis 25. Juni. Herr Langer, Kaufm., a. Peterswaldau. 
— Frau Buchhändler Tercken Tochter a. Leobſchüz — Verw. 
Frau Helge n. Tochter a. Haynau. — Frau Spediteur Kadiſch 
a. Poln. Liſſa. — Fräul. E. Jahn a. Zielenzig. — Frau Welt a. 
Frankfurt a. O. — Frau Rittergutsbeſ. Zimmer a Liegnitz. — 
Herr Landen. Tochter a Oſtrowo. — Frau Buchholz a. Karge. — 
Frau Major Pappritz a. Carthaus. — Frau Banquier Landau n. 
Familie a. Warſchau. — Herr Klinner, Gutsbeſitzer, a. Stein. — 
Herr Lamm, Kürſchnermſtr., a. Grätz. — Herr Hausmann, Wirth⸗ 
ſchaſtsbeamter, a. Reuthau. — Herr Rother, Kaufm., a. Görlitz. 
— Frau Marzkowski a. Brieg. — Herr Stainke, n. Tochter, a. 
Pilgramshain. — Herr Freiherr v. d. Horſt a. Freiſtadt. — Herr 
Ley, Braueigner, a. Lobſens. — Herr Hirche, Gutsbeſ., a. Lan: 
genau. — Herr Wagner, Kaufm., a. Bunzlau. — Frau Kaufm. 
Cohn n. Tochter a. Jaroczin. 


Schleſiſehe Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Görlitz, 27. Juni. Die Verhandlung über die Gebirgs⸗ 
Eiſendahn ſteht, wie wir hören, noch nicht auf der Tages: 
Ordnung der heutigen Stadtverordneten-Sitzung. Da nach 
den neueſten Mittheilungen der Grunderwerb nicht 300,000 
ſondern an 650,000 Thlr. zu ſtehen kommen wird, ſo ſind 
wohl zunächſt neue Verhandlungen mit den andern betheiligten 
Kreiſen er ehe die Angelegenheit zur Berathung 
reif wird. Nach dem früheren Maßſtabe müßte Görlitz nun⸗ 
mehr 400,000 Thlr. zahlen. Da die Bahn zunächſt vorzugs⸗ 
weiſe Kohlenbahn ſein wird, erſcheint es wünſchenswerth, daß 
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die großen Kohlengrubenbeſitzer, die am meiſten am Zuſtande⸗ 
kommen der Bahn intereſſirt ſind, größere Opfer, als die 
früher in Ausſicht geſtellten, zu bringen veranlaßt werden. 
Ihnen fällt vorläufig gewiß der Hauptvortheil zu, da fie 
nicht anſtehen werden, mit den Grubenpreiſen aufzuſchlagen, 
ſobald ihre Diſtrikte dem großen Verkehr mehr erſchloſſen 
ſein werden. (Gölitzer Anz.) 


PPP 


Zweite Expedition Deutſcher Arbeiter 
zur Weltausſtellung nach London. 


Frankfurt 28. Juni 1862. Nach einer Mittheilung der 
Redaltion des „Arbeitgeber“ wird die 2. Expedition 
deutſcher Arbeiter zur Welt ⸗Ausſtellung nach 
London am 12. Juli unter Leitung des Herrn Maſchinen⸗ 
bauer H. Nipperk, Ohlauerſtr. 43, in Breslau abgehen. Ab⸗ 
fahrt in Mainz: Montag 14. Juli, früh 6 Uhr, mit dem 
Dampfſchiff. Köln iſt der Sammelplatz für Alle, welche ſich 
der Fahrt anſchließen, und zwar am Montag, 14. Juli Nach⸗ 
mittags im „Holländiſchen Hof“. Da die vom Nationalverein 
bewilligten und dazu geſammelten Mittel bereits verwendet 
ſind, ſo wird die 2. Expedition auf eigene Koſten reiſen. Alle 
welche ſich derſelben anſchließen und an der Preisermäßigung 
für Fahrt und Wohnung theilnehmen wollen, werden ge⸗ 
beten, ſich an Herrn Nippert zu wenden. Aufträge zur Er⸗ 
mittelung von Maſchinen, Werkzeugen, Fabrikationsmethoden, 
ze ſind an eben denſelben zu richten. Reiſekoſten 80 — 90 Thlr. 

: (Eingejandt)., 3 

Der Königl. Sächſ. Hof:Eaufpieler Herr Guſtav Räder 
aus Dresden wird mit ſeiner Tochter Fräulein Marie Räder 
auf dem Warmbrunner Theater in den nächſten Tagen in 
einigen Vorſtellungen gaſtiren. 

Herr Räder hat ſich durch feine Poſſen: arteſiſche 
Brunnen, Robert und Bertram, Weltumſegler c. 
einen wohl begründeten Ruf erworben und es wird für 
die Freunde der lachenden Muſe gira nur dieſer Andeutung 
bedürfen, die Gelegenheit den Urquell dieſes ſprudelnden 
Humors von Angeſicht zu ſehen und hören, nicht ungenutzt 
vorübergehen zu laſſen, um zwerchfellerſchütternde Heiterkeit 
aus erſter Hand zu genießen. 

5636. Die vor Kurzem im Kreiſe der Freunde des Herrn 
Maſchinenbauer Füllner zu Heriſchdorf bei Warmbrunn 
erſchienenen Gedichte ſeiner verewigten Frau ſprechen in ihrer 
ungekünſtelten Weiſe eine herrliche Fülle von erhabenen Ge⸗ 
danken aus, ſo daß es wirklich ein wahrer Genuß iſt, ſich 
mit denſelben zu unterhalten. Wir erſuchen Herrn Füllner 
durch dieſes freundlichſt, dieſelben der Oeffentlichkeit übergeben 
zu wollen und bemerken noch, wie bedauernswerth es iſt, 
daß die Dichterin fo früh ihrem Wirkungskreiſe, ſowohl als 
Gattin, als auch als Künſtlerin, entriſſen wurde. 

Einer für Viele. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Taodegfall⸗ Anzeigen. 
5070. Nachdem uns erſt vor drei Monaten der herbe Verluft 
unſers geliebten Sohnes und Bruders betroffen, haben wir 
heut ſchon wieder allen unſern lieben Verwandten und Be⸗ 


kannten die ſchmerzliche Nachricht zu melden, daß geſtern 
Nachmittag 4 Uhr unſere innigſt geliebte theure Gattin und 
Mutter im Alter von 68 Jahren 8 Monaten nach langem 


ſchweren Kampfe an den Folgen von Alterſchwäche ſanft 


Carl Wandel, als Gatte. 
Herrmann & Emilie Wandel, als Kinder, 
Landeshut, den 29. Juni 1862. 


5603. ee 


hinübergeſchlummert iſt. Um ſtille Theilnahme bitten 1 


(Verſpätet.) 

Den 14. Juni, Nachmittags 3 ½ Uhr, entſchlief ſanſt nach 
längerem Krankenlager die Frau Muüllermeiſterin Louiſe 
Strauß, geb. Schreiber, im Alter von 57 Jahren 7 Mo: 
naten 10 Tagen. Dieſe Anzeige widmen wir tiefbetrübt lh . 
jeder beſondern Meldung unſern Freunden und Bekannten. 

Hermsdorf, den 14. Inni 1862. Die Hinterbliebenen. 


8 Cypreſſen ; 
niedergelegt auf das Grab einer theuren ſtets hochverehrten 
Freundin 


Jungfrau Auguſte Seidel. 

Geſtorben zu Berthelsdorf am 15. Juni 1862, 
Schlumm'ire fanft Du edles, braves Herz; 
Von des Lebens Mühen biſt Du auferhoben, 
Eine Täuſchung trübt nicht mehr Dein Herz, 
Gottes ew'gen Rathſchluß wirſt Du loben! 
Denn Dein lichter Geiſt war hier dem Herrn ſchon nah, 
Der Dein beſſ'res Loos in feinem Reiche ſah! 
Zu ihm eilteſt Du auf Seraphsſchwingen 

einem Heiland Deinen Dank zu bringen. 


Läßt Du auch jo manchen Freund zurück, 

Der Dein edles frommes Herz ſchon längſt erkannte, 
Thränen netzen jetzt ſo manchen Blick! 

Von Denen, die Dich liebe Freun din nannten! 
Ruht in Plaude Bruſt der Sehnſucht Schmerz — 
Hebt der Glaube unſern Blick nach oben: 

In Gottes Vaterhauſe ſchwindet jeder Schmerz, 

An ſeinem Throne woll'n wir ſeine Fügung loben. 


+ f Gewidmet von einem Freunde. 
Hirſchberg im Juni 1862. er 


neuere 


Kiterarifcheg. 


5649. Vorräthig bei Ernft Nefener in Hirſchberg: 
Math und Hilfe 


für Schwerhörende u. Taubgewordene. 


Der e Weg zur unfehlbaren Wiedererlangung 
des theilweiſe oder ganz verlornen Gehörs und Heilung aller 
8 übrigen Leiden der Ohren, i 
durch gänzlich neue und einfache Behandlungsweiſe 
von Dr. Emil Vendey. 
te Auflage. Preis brochirt 7%, Sgr. 
Hülfe, lange vergeblich geſuchte wirkliche 
Hülfe, und keine bloße Belehrung, zeigt dieſe 
Schrift den Tauſenden bisher hoffnungslos Ge 
3 und ſichert ihnen Befreiung von ihrem 
ebel. 
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(Nebft zwei Beilagen.) 
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Originalberichte. 


würdig vertreten. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Zur Beſorgung empfiehlt ſich 


5648. In allen Buchhandlungen (Hirſchberg bei Ernft 
Neſener) iſt zu haben: 8 1 


Die Stärkung der Nerven 


als Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler 
körperlicher Leiden des Menſchen. 


Ein Nathgeber für Nervenleidende 


und Alle, welche geiſtig ſriſch und körperlich geſund bleiben 
wollen, von Dr. A. Koch. 
6. Auflage. Preis br. 7½ Sgr. 
Die wohlthätigſte Schrift für alle au Nerven: 
übeln Leidende; fie allein hat ſich vor allen audern 
ähnlichen Erſcheinungen als wirklich hülfreich be: 
wahrt und zeigt den einzig möglichen Weg zur ſichern 
Geneſung und Hebung diefer furchtbaren Leiden. 


5.68. Ju fünfter Auflage erſchien ſo eben und 
iſt vorräthig in der M. Roſenthal ' ſchen Buch: 
handlung (Julius Berger): 

Volks Arzneimittel und einfache, nicht phar⸗ 
maceutiſche Heilmittel gegen Krankheiten des 
Menſchen von Dr. Job. Ir. Oſiander, weil. Profeſſor der 
Mediein in Göttingen, Fürſtl. Waldeckſcher Hofrath ze. ꝛc. 
360 Octapſeiten. Großer, eleg. u. correct. Druck. Im 
Ganzen 2295 verſchiedene Heilmittel und viele 
diätetifche Vorſchriften, ſyſtematiſch geordnet u. 
mit . Regiſter. Pr. nur 20 Sgr., eleg. 
geb. 25 Sgr. 

Die vierte (5000 Exemplare starke) Auf- 
lage wurde binnen 3 Monaten verkauft. 

Es iſt dies Buch nicht mit den zahlloſen, marktſchreieriſchen Machwerken, 
welche auf die Leichtgläubigleit der Menge berechnet ſind, zu 2 fon» 
dern zu beachten, daß es ein Originalwerk aus der Feder eines berühmten 
praktiſchen Arztes und Lehrers an — Univerſität Göttingen und daß nament⸗ 
lich der Werth des Buches darin zu ſuchen ift, daß die vorgeſchriebenen Mittel 
und Lebensregeln ſämmtlich einfache find, die Jeder ohne Mühe anwenden 
und befolgen kann und die in vielen Fällen ſicheren Rath und Hülfe bringen. 

Verlag von Carl Meyer in Hannover. 


Mit dem 1. Juli beginnt das 3. Quartal der bei Ernſt K 


135,000 aun. Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illustrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr, mithin der Bogen nur ca. 5½ Pfennige. Ar 
Erzählungen von Edm. Hoefer, Fanny Lewald, Otto Ruppius, Th. Storm, Levin Schücking, 
Temme, H. Schmid ꝛc. — Aus dem Bereiche der Erfindungen und der Länder⸗ und Völkerkunde. — Jagd⸗ und 
Reiſeſtizzen von Fr. Gerſtäcker, Guido Hammer, B. Möllhauſen ꝛc. — Naturwiſſenſchaftliche Mitthei⸗ 
lungen von Bock, Schleiden, A. Brehm, Carl Vogt, Berth. Sigismund x. — Beiträge von Berth. 
Auerbach und Roderich Benedix. — Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Zeit⸗ und Culturbilder 
von Schulze⸗Delitzſch, Graf Baudiſſin, Prof. Adolf Stahr, 
Ludw. Storch, Schmidt⸗Weißenfels, Mar Ring, H. Beta ic — Driginalmittheilungen aus Amerika. — 
Schilderungen induſtrieller Etabliſſements. Ferner die Tages ⸗Ereigniſſe durch authentiſche Abbildungen und 


Deutſches Streben und deutſche Vaterlaudskunde 


werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen, die von kernigen freiſinnigen Darſtellungen begleitet ſind, 


—— 


Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 
Aufl. 135,000. 


j , 
NEN 


til in 


M. M. v. Weber, Johannes Scherr, 


Ernst Keil in Leipzig. 
Ernſt Neſenuer in Hirſchberg. 


5685. Soeben iſt bei Fr. Brandſtetter in Leipzig er⸗ 
ſchienen und in der M. Noſeuthal ſchen Buchhand⸗ 
lung (Julius Berger) zu haben: 


Gedrängtes aber vollſtändiges 
Fremdwörterbuch 


zur Erklärung aller in der Schrift» oder Umgangsſprache, 
in den Zeitungen, ſamie in den verſchiedenen 
bürgerlichen und geſchäftlichen Berhältuiſſen 
vorkommenden fremden Wörter und Redensarten. 
Mit genauer Angabe der richtigen Ausſprache. 
Ein bequemes Handbuch 
für jeden Stand und jedes Alter. 
Nach den Anforderungen der neueſten Zeit 
bearbeitet von 
. F. L. Hoffmann. 
Achte, taufendfältig verbeſſerte und auf mehr als. 20000 Wör⸗ 
ter vermehrte Auflage. 30 Bogen in Taſchenformat. 
Preis: geh. 10 Sgr., geb. 12 Sgr. 


—— rr 
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3 Das Rieſen⸗Sonnen ⸗Milroſcop 

iſt, wenn helle klare Tage eintreten, täglich von 10% —1 Uhr 
Vorm. und von 2— 6 Uhr Nachmittags zu ſehen, wozu ein 
natur- und kunſtliebendes Publikum hierdurch ergebenſt ein⸗ 
lade. Alles Nähere iſt bekannt. C. H. Felber. 


K 10 uhr, 
eligionsgemeinde zu Frie⸗ 


5665. Sonntag den 6. 
Gottesdienſt der freien 
deberg a. ©. 


5662. Dounerſtag den 3. Juli c., Abends 7 Uhr, frei: 
religiöfer Vortrag durch Hrn. Prediger J., Czersky 
aus Schneidemühl im „rothen Schützenhauſe“ zu 
Goldberg. Der Vorſtand. 


Hirſchberg⸗ Schönauer Zweig -Verein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 


Sonntag den 6. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 


General⸗Verſammlung 
im Siecke'ſchen Lokale zu Erdmannsdorf. 

Hirſchberg, den 30. Juni 1862. 
58 Der Vorſt and. 

Weſthoff. Alberti. Schleſinger. 

5669. Zur ordentlichen General : Verſammlung werden die 
Herren Nctionaire auf den 19 Juli c, Nachmittag 2 Uhr, 
in die Behauſung des Herrn Kaufmann Spohrmann in 
Bolkenhain, unter Hinweiſung auf die SS. 17 und 18 des 
Statuts ergebenſt eingeladen. Zur Berathung gelangen: 

Rechnungslegung pro 1861., Wahl eines Mitgliedes der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion und Berathung: ob die 
vorhandenen Hebeſtellen zur Verpachtung zu bringen ſind? 

Freyburg, den 29. Juni 1802. 

Das rekto vi i m. 
Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 4. Juli Nachmittags 2 Uhr. 
Oberpräſidial Beſcheid in Sachen des Sparkaſſen⸗Statuts. 
— Jahresrechnung der Stadthauptkaſſe pro 1861. — Cin⸗ 
führung reſp. Verpflichtung von vier Rathsherren. — Re⸗ 
ſeript, betreffend die Erhebung von Sporteln in Verwal⸗ 
tungs- und Polizeiſachen. — Erzebniß der Verpachtung der 
Jagd in Schwarzbach. — Vorſtellung an das Abgeordnsten⸗ 
haus die Schleſ. Geb.⸗Eiſenbahn betreffend. 

Großmann, Stadtverordneten-Vorſteher. 
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Amtliche und Privat- Auzeigen 


3119. Bekanntmachung. 2 
Uebertretungen der Poſtgeſetze kommen exfahrungsmäßig 

hauptſächlich bei ſolchen Sendungen vor welche unter Band 

(Streif⸗ oder Kreuzband) zur Beförderung mit der Poſt ein⸗ 

geliefert werden. Zum Zweck möglichſter Abwendung der 

Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf § 15 des Re⸗ 

zen vom 21. Dezember 1860, auf die einſchlagenden 
orſchriften aufmerkſam gemacht. 

Gegen die ermäßigte Taxe von vier Piennigen bis zu 
1 Loth excl. u. ſ. w. nach Mapa des Gewichts können 
innerhalb des Preußiſchen Poſtgebiets und des Deutſchen 
Poſtvereins⸗Gebiets unter Band frankirt befördert werden; 
alle gedruckte, lithographirte, metallographirte, oder ſonſt auf 
mechaniſchem Wege hergeſtellte, zur Beförderung mit der 
Briefpoſt geeignete Gegenſtände, mit Ausnahme der 
gebundenen Bücher und der mittelſt der Copirmaſchine oder 
mittelſt Durchdrucks hergeſtellten Schriftſtücke. 

Die Adreſſe muß auf dem Streif- oder Kreuzbande und 
darf nicht auf der Sendung ſelbſt angebracht ſein. 

Die Verſendung unter Band gegen die ah Taxe 
iſt im Allgemeinen unzuläſſig, wenn die Gegen: 
ſtände nach ihrer Fertigung durch Druck u. ſ. w. 
außer der Adreſſe irgend welche Zuſätze oder 
Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei 
macht es keinen Unterſchied, ob die Zuſätze oder Aenderun⸗ 
gen geſchrieben oder auf andere Weiſe bewirkt ſind, 


z. B. durch Stempel, durch Druck, durch Ueberkle⸗ 
ben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch 
Punktiren, Unterſtreichen, Durchſtreichen, Aus⸗ 
radiren, Durchſtechen, Ab: oder Ausſchneiden 
einzelner Worte, Ziffern oder Zeichen u. ſ. w. 


Es kann jedoch den Preis- Couranten, Circularen und 


Empfehlungsſchreiben noch eine innere, mit der äußeren 
übereinſtimmende Adreſſe, ſowie Ort, Datum und 
Namens ⸗Unterſchrift hinzugefügt werden; ferner dürfen Eir⸗ 
culare von Handlungshäuſern mit der handſchriftlichen Un⸗ 
terzeichnung der Firma von mehreren Theilnehmern der 


Handlung verſehen ſein. Den Correcturbogen können Aen⸗ 


derungen und Zuſäge, welche die Correctur, die Ausſtattung 
und den Druck betreffen, binzugefilgt werden; das Manuſcript 
darf dagegen den Correcturbogen nicht beigefügt werden. 
Modebilder, Landkarten u. ſ. w. ‚dürfen colorirt fein; die 
Bilder und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen 
beſtehen, ſondern müſſen durch Holzſchnitt, Lithographie, 
Stahlſtich, Kupferſtich u. ſ. w. hergeſtellt ſein. 

Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürfen 
ſich ſolche Zuſätze, welche keinen Beſtandtheil der Adreſſe 
bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder 
der Firma des Abſenders. 

Mehrere Gegenſtände dürſen unter Einem Bande verſen⸗ 
det werden, ſofern ſie von ein und demſelben Ab⸗ 
ſender herrühren und überhaupt zur Verſendung unter 
Band geeignet ſind, die einzelnen Gegenſtände dürfen aber 
alsdann nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder beſonderen 
Adreß⸗Umſchlägen verſehen ſei 

Wer Gegenſtände unter Ettei oder Kreuzband zur Ver: 
ſendung mit der Poſt einliefert, welche überhaupt oder wegen 
verbotener Zuſätze unter Streifband nicht verſandt werden 
dürfen, wird nach § 35 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit 
dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter 
einer Geldbuße von fünf Thalern beſtraft. 

Liegnitz, den 21. März 1862. 
Der Ober: Bolt: Director. gez.: Albinus. 
4353. In der heut ſtattgehabten Auktion des ſtädtiſchen 

Pfand Leih Amts erzielten nachſtehende Pfänder, als: 
5714, 5708, 5787, 6119, 6153, 6194, 6203, 6212, 6336, 
6348, 6375, 6384, 6395, 6115, 6431, 6470, 6474, 

Ueberſchüſſe und fordern wir hiermit die betreffenden Pfand: 

geber auf, den nach Berichtigung des Darlehns und der 
davon bis zum Verkauf des Pfandes erwachſenen Zinſen 
und Koſten verbleibenden Mehrbetrag gegen Quittung und 

Rückgabe des Pfandſcheins im ſtädtiſchen Leih: Amt in Em: 

pfang zu nehmen, widrigenfalls derſelbe der ſtädt. Armen⸗ 

Kaſſe überwiefen werden wird. 6 

Hirſchberg, den 15. Mai 1862. 

Der Magiſtrat. 


5631. Vom 1. Juli c. ab tritt die durch das Geſetz vom 

9. März 1747 der Stadt Hirſchberg verliehene magiſtratualiſche 

und polizeiliche Sportel⸗Toxe mit den Modiſikalionen in der 

Declaratoria vom 10. Mai 1822 wiederum in Kraft 
Gleichzeitig bringen wir die Tariſpoſition „Geſuche“ im 

Stempelgeſetz vom 7, März 1822 und den § 23 deſſelben 

wie fel 1 Beſolgung in Erinnerung Dieſelben lauten 
ie folgt: . 

„Geſuche“, Beſchwerdeſchriften, Bittſchriſten, Eingaben, 
welche ein Privat- Intereſſe gan Gegenſtande haben, und 
bei ſolchen Staats⸗ und Communalbehörden oder Be⸗ 
amten eingereicht werden, welchen die Ausübung einer 
richterlichen oder polizeilichen Gewalt übertragen iſt, oder 


2 


welchen die Verwaltung öffentlicher allgemeiner Abgaben 
r ER OT 
„ 23. Sind ſtempelpflichtige Geſuche und Bittſchriften 
auf tariſmäßigen Stempelbogen von fünf Silbergroſchen 
nicht geſchrieben, ſo ſoll die 8 deſſelben nicht 
verlangt, auch die ordentliche Stempelſtrafe deshalb nicht 
eingezogen, ſondern dies Verfahren nur dadurch beahndet 
werden, daß der tarifmäßige Stempel des Beſcheides auf 
ein ſolches Geſuch um funfzehn Silbergroſchen erhöhet, 
oder wenn die Beſcheidung außerdem ſtempelfrei geweſen 
wäre, ein Stempelbogen von funfzehn Silbergroſchen 
dazu verbraucht wird. Kann nicht ſogleich Beſcheid 
erfolgen, ſo iſt dem Bittſteller ein ſolcher Stempelbogen 
kaſſirt ſtatt Straſdecrets zu überſenden und der Betrag 

von ihm einzuziehen.“ 

Hirſchberg, den 24. Juni 1862. 
Der Magiſtrat. 
5627. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt ſub laufende No. 126 die Firma 
3 S. Münzer 

zu Hirſchberg und als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Münzer daſelbſt am 24. Juni 1862 eingetragen 


Vogt. 


worden. Hirſchberg, den 24. Juni 1862. 


Königl. Kreis: Gericht. Abtheilung 1. 


5646. Bekanntmachung. 
„In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende Nr. 127 die 
De F. Auguſt Möckel zu Hirſchberg und als deren 
Inhaberin die verwitwete Kaufmann Möckel, Emilie 
geb. Bin ner, daſelbſt am 25. Juni 1862 eingetragen wor: 
den. Hirſchberg, den 25. Juni 1862. 

Königl. Kreis-Gericht. Abtheilung J. 


5644. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Freigutsbeſitzer Carl Heinrich Schubert 
gehörige Grundstück No. 140 zu Ketſchdorf, abgeſchätzt auf 
1413 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

den 17. October 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den en Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht onzumelden. Schönau, den 20. Juni 1862. 

Königliche Kreis-Gerichts- Deputation. 
Pflug. 


Nutct ionen. 

Das bisher zur Brettmühle gehörige landwirthſchaftliche 
Inventar, worunter 1 Pferd, 3 Kühe, Wagen, Adergeräthe ꝛc., 
wird Sountag den 6. 7 d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im biefigen Wirthſchaftshofe meiſtbickend gegen Baarzahlung 
verkauſt. Neuland, den 27. Juni 1862. 

5629, Das Dominium. 


5699. Künftigen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, werde ich 

2 Morgen Roggen auf dem Halm, nahe am Feigenmund, 

meiſtbietend verkaufen; wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet 
Hirſchberg. F. Anders. 


Zu verpachten. 
5632. Das O b ft auf dem Dominium Ober : Wieſen⸗ 
thal bei Lähn wird den 15. Juli a. c., Nachmittags 
um 2 Uhr, verpachtet. 
Pachtluſtige werden dazu eingeladen. 


et 


5635. O bſt⸗ Verkauf. 


5538. Eine Krämerei auf dem Lande, verbunden mit 
Schank, wird zu pachten geſucht. Von wem? darüber giebt 
auf francirte Brieſe Herr N. Vallentin in Schweidnitz 


Auskunft. 5 2 
Gutspacht-Geſuch. 


5491. 

Von einem zahlungsfähigen, practiſchen und intelligenten 
Occonomen wird ein Gut von 2 bis 500 Morgen, gleichviel 
ob Ritter⸗ oder Freigut, möglichſt bald zu erpachten geſucht. 
Reflectirenden Herren Beſitzern Näheres unter Adreſſe: 

A. Z. poste restante Reichenbach, Preuß. Oberlauf. franco. 


Gaſthofs- Verkauf oder Tauſch. 


5416. Ein Gaſthof erſter Kl. in einer belebten Kreis⸗ 
Stadt Schleſiens, am Markte gelegen, gut und maſſiv 
% gebaut, mit 2 Gaſtzimmern, Billard, 12 Fremdenzim⸗ 8 
mern, Stallung für 50 Pferde, vollſtändigem ſchönen 
Inventar, einem Mietbsertrage von 160 rtl., iſt für 
% den Preis von 12000 ril., bei 3 bis 4000 rtl. Anzah⸗ 
lung, zu verkaufen oder auf ein hübſches Freigütchen 
zu vertauſchen. 


Ein Dominialgütchen, ½ Stunde von Liegnitz, 
mit guten maſſiven Gebäuden, einem reitzenden Schlöß⸗ 
chen mit 9 Piecen, von einem ſchönen Park umgeben, 

8 60 Morgen Acker 1. Kl., überkomplettem todtem und 

lebend. Invent., iſt für 12000 rtl. zu verkaufen. An: 

zahlung nach llebereinkunft, da auf demjelben keine 

2 Schulden haften. Daſſelbe eignet ſich namentlich für 8 

x einen Penſionär. Nähere Auskunft ertheilt auf porto- 8 
freie Anfragen das Agentur-Bureau in Ko⸗ 

patſch per Goldberg. f 


5444. Gutsverkauf oder Tauſch. 
Ein Gut im Löwenberger Kreiſe, mit guten Gebäuden und 
126 Morgen eben gelegenen Aeckern und Wieſen, fo wie be⸗ 
deutendem Inventarium, nebſt einer dazu gehörigen Waſſer⸗ 
müble, Ziegelei und Schmiede, iſt bei einer Anzahlung von 
4000 Thalern ſofort zu verkaufen, oder auf eine kleinere 
ländliche Beſitzung zu vertauſchen auch wird die Mühle und 
Ziegelei mit oder auch ohne Acker verkauft. Ernſtlichen 
Selbſtkäufern wird das Nähere auf kranco-Anfragen mitge⸗ 
theilt von dem 8 g 5 
Güter⸗Negoziant Fritz Schröter in Löwenberg. 
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dieselben Vortheile gewähre. 


Anzeigen bermiichten Inhalts. 
Montags und Donnerstags 


bin ich während der Bade-Saison in Hirschberg an- 
zutreffen, sonst ist mein Geschäft durch einen tüch- 
tigen Gehülfen vertreten. 


5694. F. Hartwig, IIof- Friseur. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mich ſtets mit dem 
Einſetzen künſtlicher Zähne nach jeder möglichen Konſtruktion 
befaſſe, und bin ich durch die Annahme eines Gehülfen jetzt 
in den Stand geſetzt, allen Anforderungen in kürzeſter Zeit 
zu entſprechen. Kettmann, 

ö Kgl. Aſſiſtenz⸗ Arzt, prakt. Zahnarzt. 
Wohnung: ehemalige Zuckerſiederei; 
Sprechſtunden: Morgens 8—9, 
Mittags 2—3 Uhr. 


5601. 


5708. Mitleſer zur „Breslauer Zeitung“ werden noch an: 
genommen. Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


5681. 


n 
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Nee ar 


3668. Ein erwachſenes Mädchen foll zur Unterſtützung 3 


der Hausfrau in eine achtbare bürgerliche Familie in Rene 


ſion gegeben werden. 

Näheres in der Expedition des Boten. 
5645. Etwas für Bilderfreunde! 

Einem hochverehrten Publikum Hirſchbergs u. Warmbrunns, 
die ergebene Anzeige, daß ich . bei kurzem Aufenthalt dem 
Geſchaͤft des Bilderbleichens unterziehe und alle Flecke, die 
nur irgend ein Bild haben kann, ganz und gar beſeitige und 
jedes Bild bunt oder ſchwarz ganz wie neu wieder herſtelle. 

Um baldige 0 bittet ganz ergebenſt: 

r. Bar tſich, Bilder⸗Renoveur; 
wohnhaft in Hirſchberg im goldnen Löwen am Markt, 
in Warmbrunn in der Preußiſchen Krone. 


5630. Ich Endesgenannter nehme biermit die am letzten 
Hirſchberger Markte gegen den Handels mann und Schmiede⸗ 
Meiſter Chriſtian Ernſt Hainke aus Nieder⸗Mauer 
ausgeſprochenen Beleidigungen als erdichtete Unwabrheit 
zurück und erkläre den c Hainke als einen rechtſchaffenen 
und unbeſcholtenen Mann. 
Mittel⸗Gerlachsheim, den 26. Juni 1862. 
Wilhelm Helfenbein. 


Ban ⸗Offerte. 


Wiederholt empfiehlt ſich zu allen vorkommenden Bauarbeiten ſo auch zum Legen der Papp⸗ und Holz⸗ 
Cement⸗Dächer, zum Nachtheeren und zu Reparaturen an Pappdächern incl. allem Material zu ſehr billigen Preiſen 20. 
auch übernehme ich Bedachungen in jeder Entfernung und leiſte, ſeit einer Reihe von Jahren mit dieſen Bedachungen ver⸗ 
traut, bei ſchneller Ausführung hinreichende Garantie für dieſelben. 0 


Hirſchberg im Juli 1862. 


H. Liebig, Klempner. 


Dunkle Burgſtraße. 


Durch die freundliche Anerkennung eines hochgeehrten Publikums in- und ausserhalb Hirschbergs, sind 
mir von mehreren Seiten Atteste und Empfehlungen ertheilt worden, von denen einige zu veröffentlichen ich mir 


erlaube - : 


A bſ ch 
Dem Klempnermeiſter Herrn Liebig hierſelbſt beſcheinige 
ich hiermit der Wahrheit gemäß, daß ich mit dem Häus⸗ 
ler'ſchen Cementdach, welches derſelbe im vorigen Jahre 
auf meinem Hinter⸗Hauſe gelegt hat, ſehr zufrieden bin. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1862. Herrmann Ludewig. 


Obiges Zeugniß kann ich Herrn Liebig ebenfalls zutheilen. 
Wwe. Berthold Ludewig. 
N —  —— 

. Die von dem Klempnermeiſter H. Liebig aus Hirſchber 
ausgeführte Häusler'ſche Holz- Cement⸗Vedachung au 
meinem in Ober⸗Grunau gelegenen neuerbauten Wohnhauſe 
bat ſich bis jetzt gut bewährt, welches ich demſelben der 
Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Grunau im Juni 1862. Wwe. Pflügner. 


—— 


5661]. 


A. Liebig 


Ich habe mir von dem Klempnermeiſter H. Liebig aus 
Hirſchberg das Pappdach auf meinem Wohngebäude mit 
Holz: Gement von J. Erfurt & Altmann im vorigen 
Jahre decken laſſen, welches meinen Erwartungen vollkommen 
entſprochen hat, und kann ich aus voller Ueberzeugung den 
Klempnermeiſter H. Liebig Jedermann beſtens empfehlen. 

E. L. Meiſter, Kaufmann in Goldberg 


ri fte n. 


Die auf unſerm neuerbauten Keller durch den Kiempner⸗ 
meiſter H. Liebig aus Hirſchberg ausgeführte flache Holz: 
Cement⸗Bedachung hat ihre vollſtändige Feſtigkeik und 
Waſſerdichtigkeit bei anhaltendem Regenwetter bewährt. Wir 
konnen deshalb nicht unterlaſſen, den Klempermſtr. H. Liebig 
zu empfehlen. Gaſſendorf b. Liegnitz, d. 25. Juni 1862. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Meinen verehrten Gönnern und Geſchäftsfreunden mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. Juli ab 


die Sortimentsbuchhandlung und Leihbibliothek 


von meinem Vater käuflich übernommen Hi 


habe, und bitte, das der alten Firma bisher bewieſene Vertrauen geneigteſt auf 


mich übertragen zu wollen; ich werde mich beſtreben, es in jeder Beziehung zu rechtfertigen. Daß ich neben dem Buchhandel 
auch den Muſikaltenhandel ungetheilte Aufmerkſamkeit ſchenke, kann ich als bekannt vorausſetzen; ich erwähne nur 
noch, daß ich durch direlte Beziehungen mit den bedeutendſten Muſikalienhandlungen Deutſchlands alle in dieſes Fach ſchla⸗ 


enden Aufträge ebenſo prompt wie 


Das ie führt mein 


Bunzlau. U 


jede andere Handlung einer größeren Stadt ausführen kann, und bei größern Bezügen 


Vater unter der Firma „C. Appun, Verlag“ unverändert fort. 


olf Appun; in Firma: Appun's Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


pi 
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5133. Bekauntmachung. 

Hiermit beehre ich mich den geehrten Ve: 
wohnern ven Stadt und Land die ergebere Ar⸗ 
zeige zu machen, daß ich wein Lierfeibit em 
Wedertinge Nr. 10 in dem Heuſe des Kern 
E. Oelsner geführtes Spccereigeſchäſt in das 
Haus des Herrn R. Hierſemenzel, Nieder⸗ 
ting u. Peiflerſtraßcu⸗Ecke Nr. 112 verlegt habe. 

Das ven Herrn Hierſemenzel geführte Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäſt wird von mir fortgeſetzt und 
bitte ich ergebenſt, das meinem Herrn Vorgän⸗ 
ger geſcheulte Vertrauen auch in dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige mir gü igſt zu Theil werden zu laſſen. 

Zugleich beuntze ich gern dieſe Gelegenheit, 
für des mir bisher geſcheukte Vertrauen auf⸗ 
richtigſt zu danken, und bitte ich ergebeuſt, mir 
daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäfts⸗Lolal für 
beide Geſchüſts⸗Branchen güti;ft zu ſcheulen; ich 
werde kemübt bleiben, durch gute Weeren und 
zeitgemäße Preiſe daſſelbe zu rechtfertigen. 

Goldberg, den 24. Inni 1862. 

Heinrich Lamprecht, 
Niederring und Reiflerſtraßen⸗Ecke Nr. 112. 
Der khaufs⸗ Anzeigen. 

5446. Ich bin Willens mein Haus No. 214 auf der Mer 
kerſtraße in Jauer aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 


Die näheren Bedingungen find bei mir ſelbſt zu erfragen. 
Wittfrau Schieferdecker. 


5567. Nicht zu über ſehen! 

Mein Haus mit 10 heizbaren Stuben, 9 Kammern und 
Oberboden, großem Helzſtall, mit Keller, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten und einem daranſſoßenden Stüc Ackerland, bin ich 
willens recht bald zu verlaufen. Es iſt gut gelegen, waſſer⸗ 
frei und trägt jährlich 130 Thlr. ſichere Zinſen. Ich bitte 
reelle Selbſtkäuſer ſich bei mir melden zu wollen. Daſſelbe 
würde ſich auch für Herrſchaften eignen, welche ländlich wohnen 
wollen, indem ſich zur Bequemlichkeit der Raum dazu eignet. 
Gleichzeitig mache ich auch auf den Verkauf deſſelben meine 
Gläubiger darauf aufmerkſam. 105 

Joh. Schaal, Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer 
sub No. 65 Neugräfl. zu Warmbrunn. 
5695. Wegen Todesfall iſt ein Haus in autem Bauzuſtande 
mit zwei Obſtgärten, niedrige Abgaben, ſich zu jedem Geſchäft 
eignend, in Ludwigsdorf, Kreis Schönau, freiwillig zu ver: 
kaufen. Näheres iſt zu erfahren beim Gärtner Chriſtian 
Schneider in Flachenſeifen, Kreis Löwenberg. 


5692. Ein Haus, 2 Stoc bed, mit 4 Stuben, in einem großen 
Kirchdorfe, ohnweit Warmbrunn, iſt a verkaufen. Aus: 
kunft giebt der Handelsm. Seifert in Warmbrunn Nr. 106. 
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5470. Ein aufs Komfortableſte eingerichteter 
Gaftbor mit 11 Fremdenzimmern, maſſiv 
gebaut, am Ringe gelegen, mit gutem Frem⸗ 
denverkehr, ſeſt in einer Provinzialſtadt 
Mittel⸗Schleſiens Familien Verbältuſſe hal⸗ 
ber baldigſt zu verkaufen. Die Stadt hat 
9000 Einwohner, Garniſon, ein Kreis- und 
Schwurgericht, ſo wie bedeutende Märkte. 
Näheres in der Expedition des Boten aus 
dem Rieſengebirge. 


5453. Verkauf! f 
Eine gut gebaute Stelle, mit circa 18 Schffl. Acker und 
ſchönem Obſtgarten, ſowie ciner dazu gehörigen neu maſſiv 
gebauten Schmiede, iſt in einem verkebrsreichen Dorfe 
des Gold berg⸗Hainauer Kreiſes gelegen, unter ſoliden Kauf⸗ 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunſt ertheilt auf 
portofreie Briefe die Jungfrau 
Karoline Fürll No. 270 zu Goldberg. 


5689. Eine Beſitzung, ganz nahe der Stadt Hirſchberg, 
mit vielen Räumlichkeiten, 25 Scheffel Acker und Wieſen, 
von beſter Beſchaffenheit. ſämmtliche Acker und Wieſen liegen 
nabe am Hauſe, einer ſehr angenehmen Lage und ſchönſter 
Aus ſicht nach dem Gebirge, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. 
Näheres zu erfahren bei der x 
verwittw. Färber Knopfmüller auf der Roſenau. 
Hirſchberg den 1. Juli 1862. 

5502. Veränderungshalber iſt ein rentabler Gaſt hof, ſehr 
gut gelegen an der belebten Chauſſee, ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen. Wo? iſt auf frankirte Briefe oder 
mündlich zu erfahren in der Expedition des Voten. 


5515. Mühlen-Berfauf. 


Meine zu Eisdorf bei Striegan reuterfrrie Wind: 
müble, mit 22 Morgen rabegeligenim guten Necker, 
bin ich Willens zu verkaufen. Das Wohnhars nebſt Scheuer 
iſt neu gebaut. — Die größte Häljte des Kauſpreiſes kann 
darauf ftehen bleiben. — Das Nähere iſt zu Rohnſtock 
in No. 33 bei dem Eigenthümer zu erfahren. 


5565. Ein neu erbauten Gaſthof in einer belebten Kreis⸗ 
ftadt, bejtehend in 7 Zimmern, einer Küche, 2 Gewölben, 
einem Keller, Scheuer, Gaſtſtall, Ackerland und Garten, bei 
einer Anzahlung von 1500 bis A 00 Thlrn., iſt zu verkaufen. 

Zu erfragen beim Commiſſionair Herrn Schumann 
in Goldberg. 


5516. Die Stelle Nr. 4 zu Gießmannsdorf, mit 24 Morg. 
Acker und Wieſe iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
iſt beim Eigentbümer ſelbſt zu erfahren. 


5615. Verkauf einer Hänslerftelle, 25 

Eine Häuslerſtelle mit 8 Scheffel Ausſaat, 1 Scheffel 
Garten und Wieſe, Breslauer Maaß, nebſt der Ernte, in 
A. B. C. bei Probſthain, Goldberger Kreis, ſteht ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen die Vormünder 
Gottlob Förſter und Gottfried Raupach ebendaſelbſt. 
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5651. Annonce! 


Ein Gaſthof, maſſiv gebaut, enthaltend 
10 Stuben, großen Tanzjenl, Billard, Kegel: 
bahn, großen Garten und ſchöne Anlagen, , 
Stunde von einer Stadt u. Ei eabahn an einer 
Chauſſee romantiſch gelegen und deßhalb ein ſehr 
beliebter und angenehmer Spezierort, iſt einge⸗ 
tretener Umſände halber für den billigen Preis 
von 3500 Thlr. ſoſort zu verkaufen. Reelle 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch den frü⸗ 
heren Vorwerksbeſ. Auguſt Schulz zu Bunzlau. 


5672. Mühlen Verkauf. . 
Meine mir gehörige Mahlmühle, ganz neu gebaut, mit 
einem franzöjiihen, einem deutſchen und einem Spitzgange, 
bin ich wegen Kränklichkeit Willens zu verkaufen. Dieſelbe 
iſt von allen Renteabgaben frei, und können, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, 1500 Rtl. darauf ſtehen bleiben. Wo? iſt zu 
erfragen beim Müller meiſter Emler in Bolkenhain. 


5674. Meine 1860 zu Tampadel, Kreis Schweidnitz, neu 
erbaute Windmühle mit einem Mahl- und Spitzgange, 
rentenfrei, bin ich Willens zu verkaufen, und wollen ernſt⸗ 
liche Käufer ſich melden beim Müllermeiſter Anders. 


Das den Schneider'ſchen Erben gehörige Haus No 207 in 
Ober⸗Kunnersdorf, nebſt 2 Stuben und 2 Berl. Schffl. Acker, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Der Käufer hat ſich beim 
Steinarbeiter K. Leßmann in Ob.⸗Kunnersd. zu melden. (5652. 


5643. Geſchmiedetes und gewalztes Stabeiſen in allen 
Dimenſionen, ſowie Breiteiſen zu Kochplatten empfiehlt 
F. R. Sturm in Landeshut. 


5657. 8 fette Schweine ſtehen zum Verkauf in der Mühle 
zu Alt-Weißbach bei Landes hut. Leichnitz. 


E. Lauffer in Goldberg 


empfiehlt in großer Auswahl: 

baumwollene und ſeidene Regen⸗ und Sonzenfchirnte, 
Damentaſchen in Leder und Plüſch, feine und ord. 
Tiſchmeſſer, Leuchter, Porzellan, Strickgarn, ſowie 
alle Kurz- und Galantericwaaren zu billigen Preiſen. 


5667. Neue engliſche 1 8 ah da ſowie Brabanter 
Sardellen empfing und empfiehlt N. Spehr. 


5647. 30 Etnr altes Wiefen: Heu iſt noch zum Verkauf 
beim Gartenbeſitzer Titz in Heriſchdorf. f 
Neue Matjes⸗Heringe "ER 
5525. bei Eduard Bettauer. 


5641. Drahtnägel in allen Sorten empfiehlt ſowohl in 
ganzen als auch in kleineren Poſten billigſt 
F. R. Sturm in Landeshut. 


5417. Ein Ubrmacher⸗ Werkzeug nebſt Werkstatt und 
Schild iſt billig, zu verkaufen bei der verwittw. Uhrmacher 
Franke in Freiburg, Haus⸗Nr. 19, Kramſta⸗Gäßchen. 
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Einfache und doppelläufige Terzerole, 


Zu dhütchen, Pulver, Ladepfropfen und Schroot empfiehlt 
5687. billigſt F. ü ch er. 


Soda und Selterwaſſer, 


fünftlihe und natürliche Mineralwaſſer, Sceyalz» u. Bade: 
Ingredienzien bei F. Pücher. 


3 Gegen das Ausfallen der Haare, 
zur Befoͤrderung des Wachsthums derſelben, wie 
zur Regeneration des Haarwuchſes auf ſchon 
kahl gewordenen Stellen der Kopfhaut hat ſich 
Johann Andreas Hauſchild's vegetabiliſcher Haar: 
balſam unter allen derartigen Mitteln unzweifelhaft 
bis jetzt am beſten bewährt und er nicht allein 
an dem hier lebenden Veteran Hauſchild ſelbſt, der nach 
mehrjähriger Kahlköpfigkeit im 
60 Jahren einen Haarwuchs im dunkelſten Braun 
wiedererlangte, 
den er hente noch in ſeinem 70. Lebensjahre 
in ungeſchwächter Fülle beſitzt, und um den er mit Recht 
oft ſogar von jungen Leuten beneidet wird, ſondern auch, 
wie ich durch eine ſich täglich mehrende jetzt faſt unzähl⸗ 
bar gewordene Menge Briefe u. Atteſte von Perſonen 
aller Stände und die mir wiederholt von 
königlichen und fürſtlichen Höfen 2 angenen 
Entbietungen und in allerhöchſtem . zu 
Theil gewordenen Auerkennungsſchreiben 
beweiſen kann, an Tauſenden, die veränlaßt durch ein ſo 
ſeltenes Beiſpiel, ſich ſpäter deſſelben bedienten.“ 

Der Hauſchildſche Haarbalſam iſt in großen Ori⸗ 
ginalflaſchen a 1 Thlr., halben Flaſchen a 20 Sgr. Viertel⸗ 
flaſchen a 10 Sgr echt nur bei mir und in Goldberg 
beim Seifenfabrikant F H. Beer zu haben. 

Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


5517 Für Böttcher. 
80 bis 100 Schock ſchöͤne weiße Neifftäbe ſind wegen 
Mangel an Platz zu verkaufen beim 

Böttchermſtr. Hentſchel in Rohnſtock. 


5e. H. Filla in Striegau, 
5 Ring Nr. 61, 

empfiehlt ſein Lager muſikaliſcher Inſtrumente in Holz und 

Meſſing, alle Sorten Darm: und Etahljaiten, jo wie ſämmt⸗ 

liche in dieſes Fach gehörigen Artikel zur gütigen Beachtung. 

Beſtellung und Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


5642 Dfentöpfe, Waſſermannen, Kochgeſchirre, cmaillirt und 
roh, Heiß: und Kedöfen in den verſchiedenſten Größen und 
Formen, Falzplatten und Roſtſtäbe aus der Kgl. Eiſengießerei 
bei Gleiwitz empfiehlt billigſt F. R. Sturm in Landeshut. 


„Zum Verkauf liegen bei Unterzeichnetem 40 Fuß eichene 
Tennbobhlen, 14 Fuß lang und 3 Zell ſtark, ausgetrocknet, 
ſowie 3 bis 4 eichene Wellen zu verſchiedener Lange und 
Stärke bei Traugott Sommer, Holzhändler 
5600. in Ober-Röversdorf. 


5706. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine ganz neue elegante Halbchaiſe iſt wegen Verän⸗ 
So 7 verkaufen. Näheres in Hermsdorf uf. in Tieke’s 
aſthof. 


Alter von ca. 


Sceſalz zum Baden 
empfiehlt A. P. Menzel. 


5638. Auf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller ſtehen 

2 Ochſen und 2 Kühe zum Verkauf; ebenfalls ſehr 

ſchönes trodnes, meiſt birknes Reiſig, das auf 
unſch angefahren werden kann. 

5628. Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf Sckützenſtr. No. 396. 


5707 Beſte ſteierſche Senſen empfiehlt 

. N. Sturm in Landesbut 

Neue Matjes Heringe 
F. 


lch er. 


Hi a u ⸗Geſu ch e. 
5683. Ein gutes Pianoforte, oder billiger Flügel, aber 
rauchbar, wird zu kaufen geſucht. Offerten beliebe man 
mit Preisangabe in der Exped. d Boten abzugeben. 

Ze 1 0 Saogaporuyg ayumasa.ı 
od eee aaalogaod aayun yıdyaa yungengg "pnilad 
uolnoy ne ahbe usayyol mama ne ana 15 noa d ug 

usgahaagıı nf IPN2G 1919 


3 Winter: u. Sommer-Raps 
auft u. bittet um gerüllige Offerten 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


u der m e t hen. 
5617. Eine Wohnung im erſten Stock vorn heraus, auf der 
innern Schildauer : Straße, iſt zu vermiethen beim 
Kupferſchmied Herrmann. 


PLTELLTELTEIIETTELTTTITTTTT) 
7 — 5595. Der 2te Stock mit ſchöner Ausſicht iſt zu ver: 


miethen und zu Michaeli zu beziehen unterm Bober⸗ 05 
& berg Nr. 555 bei Edm. Päzolt. 8 
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5701. Eine gut eingerichtete Oberſtube nebſt heizbarem Ne: 
benſtübchen, einer geräumigen, ausgebauten Kammer, Bo: 
dengelaß, Ba ale, Benutzung des Kellers und eines 
kleinen Blumengärtchen iſt in No. 47 in Giehren, nahe bei 
der Kirche, von jetzt ab wieder zu vermiethen. 

Auguſt Nekſſer. 


5637. Zwei geräumige Stuben nebſt Entrée und Küche 
F bald oder zu Michaeli d. J. zu vermiethen. Näheres 
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iſt zu erfahren bei Aug uſt Walter in Hermsdorf /K. 


1025 — 
Die Mineral⸗ Brunnen Handlung 
des Apotheker O. Lüer in Hirſchberg, 
ſchrägeüber dem königlichen Landrathamte, 
offerirt alle Arten künſtliche und natürliche Brunnen, friſch und direct von den Quellen angekommen. 

N). Die verſchiedenen Kur-Brunnen-Büchel und Preisliſten werden gratis verabfolgt. 
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5639. Im Haufe des Major v. Moſch find zwei kleine 
Stübchen zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 2 

5697. Zwei freundliche Stuben mit Alkove und Küche 1. Stock 
ſind zu vermiethen u. zu Michaeli zu beziehen. Hellergaſſe Nr 912. 


Perſonen finden Unter kommen. 


SSS SSG 


Zum 15 Juli oder 15. Auguſt wird ein Commis 
geſucht, welcher in einem 
Geſchäſt conditionirt hat. 

Liegnitz. 


and: und Weißwaaren⸗ 
Adreſſen anb D. No. 50 
5582. 


poste restante 


5705. Bis zum 12. Juli N i 

ſucht von R Kretihmer in Greiffenberg. 

lften Oboer. roß mann, 

Dir. der Stadtorcheſters. 

5586. Zwei tüchtige Schneidergeſellen 

finden ausdauernde Beichäftigung bei dem 
Schneldermeiſte 


ſchaftigung bei C. © 
Friedeberg a. Q., den 29. Juni 1862. 


5673. Einen Ernte arbeiter, der aller Arbeit kundig iſt 
und bis zu Weihnachten aushalten kann, ſucht zum baldigen 
Antritt bei guter Koſt und Lohn 
; Chriſtian Benjamin Geier, 
Freiſtellbeſitzer und Fleiſchermeiſter in Ober⸗Baumgarten, 


5659. Geſucht wird 

ein zuverläſſiger Menſch, der die Ackerarbeit gründlich ver⸗ 
ſteht, die Pflege zweier Pferde übernimmt und nöthigenfalls 
eine kleine Wirthſchaſt ſelbſt fortſtellen kann; Gehalt 36 Rtl. 
jahrlich; auch würde, wenn derſelbe verheiratbet iſt, die Frau 
hinlängliche Beſchäftigung finden. Wo? iſt u erfragen in 
der Exped. des Boten u. in Landeshut bei Hrn. E. Rudolph. 
5676. Köchinnen mit guten Atteſten können ſich melden, 
ſowie Knechte und Mägde, bei der 

Hirſchberg. Geſindevermietherin Marie Hübner. 


5671. Bis Mitte Juli wird eine geſunde und kräftige 
Amme geſucht. Meldungen bei der 
Hebamme Rabe in Löwenberg. 


Perſanen fuchen Unter kommen. 

5555. Ein noch junger, verheiratheter Mann, mit guten 
Atteſten und Schulkenntmiſſen verſehen, ſucht eine Stellung 
als Aufſeher in einer Fabrik, oder auch als Krankenwärter, 
Diener u. dgl. Nachweis in der Expedition des Boten. 


5508. Eine Frau, 30 Jabr alt, ohne Anhang, ſucht bald 
als Wirthſchafterin ein Unterkommen; es iſt gleich ob 
in der Stadt oder auf dem Lande, da dieſelbe auch Milch⸗ 
Wirthſchaſt verſteht. Näheres zu erfragen franco Steinau a/ O. 
L. E., poste restante. 

5034 Ein gebildetes, ernſtes Mädchen in geſetzten Jahren, 
ſucht als Stütze einer chriſtlichen Hausfrau, oder wo dieſe 
fehlt, als Repräſentantin des Hauſes eine Stellung, und wird 
wegen ihrer chriſtlichen Geſinnung, ihrer zuverläſſigen Treue 
und Tüchtigkeit warm empfohlen durch G. Deutſchmann, 
ev luth. Pfarrer, der auch gern über alles nähere Auskunft 
ertheilen wird. j 

Bienowitz bei Liegnitz, den 24. Juni 1862, 
5090. Eine geſunde Am me 8 
weiſet nach Hebamme Finger in Steinſeiffen. 


Nehßtlin a saeſ uch e. 

5529. In einer der größten Provinzialſtädte Schleſiens wird 
für eine Papier-, Schreibmaterialien- ꝛc. Handlung ein Lehr: 
ling chriſtlicher Religion zum möglichſt baldigen Antritt, 
event. Michaelis d. J. geſucht. Neben den Kenntniſſen mittlerer 
Gymnaſialklaſſen als Vorbedingung wird nur auf Söhne acht⸗ 
barer Familien reflectirt werden können, welche Sicherheit 
für Moralität und Ehrlichkeit bieten. 

Anmeldungen werden von der Redaction des Gebirgs⸗Boten 
sub P. L. franco entgegen genommen und weiter befördert. 


5510. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, welcher die Oekonomie erlernen will, findet 
ſofort oder zum 1. Oktober c. auf einem bedeutenden Dom. 
gegen Erlegung einer angemeſſenen Penſion freundliche Auf⸗ 
nahme. Nähere Mittheilung ertheilt die Exped. des Boten. 


5553. Ein geſunder kräftiger Knabe, der Luft hat Bäcker 

zu werden, kann bald eintreten bei e 

A. Lindner in Bolkenhain. 

5655. Lehrlingsgeſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Sattler 

zu werden, findet ſofort ein Unterkommen beim ı 

Sattlermeiſter Theodor Feige 
in Kroitſch bei Goldberg. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Befunden. i 
5677: Ein braungefleckter Wachtelhund mit langer 
Ruthe hat ſich am 25. Juni zu mir gefunden und kant 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 
abgeholt werden. Franz Nixdorf 
in Klein -Röhrsdorf. 


Berlocen 


5684. Eine angemeſſene Belohnung erhält derjenige, 

der den Sonntag am 22. Juni in Warmbrunn verloren 12 
gangenen Stock mit Elfenbeingriff und Zwinge in der Ex? 
pedition des Boten abgiebt. 


5702. Ein Strohhut iſt am 23. Juni von der Grund. 
mühle bis nach Schmiedeberg verloren gegangen; der Finder 
empfängt bei Abgabe deſſelben in der Expedition des Boten 
eine angemeſſene Belohnung. 
5675. Ergebenes Geſuch. 

Es find mir von meinem Arbeiter am 23 d. M. 30 Etild } 
Säcke auf einen mir unbekannten Wagen 5 5 worden. 


+ 
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Hruner's Felſenkeller. 


Heute Mittwoch den 2. Juli 


Großes Concert f 


des Muſik-⸗ Direktor . Elger und ſeiner Kapelle. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
NB. Nur bei günſtigem Wetter. 
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5603. Morgen, Donnerſtag, ladet nach S trau pi 5 
zum Kirſchenfeſt, Illumination und muſikaliſcher 
Unterhaltung 
Für friſche Kuchen iſt auch geſorgt. 
| 8 % Mon-Jean. 
5682, Sonntag den 6 d. M. ladet zum Kirſchenfeſte, zu 
einem Scheibenſchießen und Gartenmuſik ergebenſt ein in die 
Baude in Boberröhrsdorf: Auguſt Baumert. 
5656. Concert 
auf Sonntag den G6ten Juli c., 


ergebenſt ein. 


ausgeführt von der Kapelle des Herrn G. Franke aus Liegnitz e 


Anfang 4 Uhr. Nach dem Concert Geſellſchafts⸗ Ball. 
Es ladet dazu ſreundlichſt ein: F. Reinhold 
im Stollen zu Schmiedeberg. 
Getreide: Markt: Preiſe. 
Jauer, den 28. Juni 1862. 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen Gerste | afer 
Scheffel e rtl. gr. pf. Irtl.ſgr. pf. Irtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. IR pf. 


Höchſter 228 — 25 —[ 2] 11-1 1] 8 
Mittler 223 — 220 f— 29 — 1] 7 I—I— 
Niedrigfter] A 21 —4 218 f—1 1027 II 11 5|—-1— 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 
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Handelskammer für die Kreise Hirſchberg und Schönau zu Hirſchberg 
ür das Jahr 1861. 8 5 
Der von Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien erfundene Holz⸗ 
Cement findet als feuerſicheres Dachdeckungs⸗Material immer mehr Anerkennung bei den 
Behörden ſowohl als auch bei dem Publikum, und hat neuerdings die Königliche Regierung 
u Potsdam und das Königliche Polizei Präſidium zu Berlin ſich äußerſt günſtig über 
ieſe Holz-Cement Bedachung hinſichtlich ihrer Feuerſicherheit ausgeſprochen (cfr. 
Potsdamer Regierungs-Amtsblatt, Stück 4, vom 24. Januar 1862). — Dieſe Bekanntmachung lautet: 


Bekanntmachung 
der Königl. Regierung zu Potsdam und des Königl. 
Polizei -Präſidiums zu Berlin. 


(Auszug aus dem Amtsblatt vom 24. Januar 1862, Stück 4.) 


Nachdem über die von dem Fabrikbeſitzer Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien 
erfundene und gefertigte Holz⸗Cement⸗ Bedachung hinſichtlich ihrer Feuerſicherheit als Dad: 
dedungs- Material unter Zuziehung von Sachverſtändigen umfaſſende Verſuche angeſtellt worden find, 
bringen wir hierdurch und auf Grund des von den Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die mit dem Carl Samuel Haeusler ſchen Holz⸗Cement vorſchrifts⸗ 
mäßig eingedeckten Dächer hinſichtlich ihrer Feuerſicherheit den Ziegeln-Spließ-Dächern mindeſtens 
gleich zu erachten ſind. ? 

Wir machen die Polizei-Behörden hierauf aufmerkſam und bemerken gleichzeitig, daß jedes mit 
dieſem Fabrikat eingedeckte Dach einen Schild und jedes Faß mit dem bezüglichen Material eine 
gleiche Etiquette mit der Inſchrift: f 


„Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien, Erfinder 
er der Holz » Gement + Bedachung“ 


„Potsdam und Berlin, den 16. Januar 1862. * { 3 f 
Rönigl. Regierung. Mönigl. Polizei: Präfidium. 


Abtheilung des Innern. Im Auftrage: von Winter. 


Abſchrißft. 
Wir benachrichtigen Sie hierdurch, daß die von Ihrem verſtorbenen Ehegatten erfundene 
und gefertigte Holz⸗Cement⸗ Bedachung bei der von unſerer Kommiſſion am 23. Dezember v. J. 
vorgenommenen Prüfung als feuerſicher befunden worden iſt, und wir demzufolge die erforderliche Amts⸗ 
blatts⸗ Bekanntmachung erlaſſen haben, welche im nächſten Stücke unſeres Amtsblatts erſcheinen wird. 
Potsdam, den 16. Januar 1862. 


Mönigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
An Graf Poninski. 
ie Fabrikbeſitzerin, F N thilde I 
ae esche 


Citissime! 
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Die Holz⸗Cement⸗ Bedachungen, von dem Erfinder des Holz⸗Cements 
Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien ins Leben gerufen, haben 


ſeit bereits 20 Jahren bei Hohen Königlichen Behörden, als auch bei dem verehrten bauenden Pu⸗ 
blikum gerechte Anerkennung gefunden, ihre Feuerſicherheit iſt geprüft und ſind ſie von den 
Königl. Hohen Regierungen zu Breslau gemäß Bekanntmachung des Königlichen Wirklichen 
Geheimen Rathes und Ober-Präſidenten der Provinz Schleſien Herrn Freiherrn von Schleinitz 
vom 28. Mai 1861 (efr. Amtsblatt der Königlichen Regierungen zu Breslau vom 14. Juni 1861 
— Stück 24, — zu Oppeln vom 13. Juni 1861 — Stück 25, — zu Liegnitz vom 15. Juni 1861 
— Stück 24 —) und gemäß Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Potsdam und des 
Königlichen Polizei Präſidiums zu Berlin (cfr. Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Potsdam und der Stadt Berlin vom 24. Januar 1862 — Stück 4) zur erſten Haupt⸗Klaſſe 
der harten Bedachung eingeſchätzt worden. 

Vorſtehende Erlaſſe Hoher Königl. Behörden zur öffentlichen Kenntniß bringend, erlaube ich 
mir, im Intereſſe des Publikums und namentlich der Herren Bau- Unternehmer, ergebenſt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß zur Sicherung meines Fabrikats jedes aus meiner Fabrik gehende 
Gebind Holz⸗Cement mit einer Etiquette: 


„Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in 
Sehleſien, Erfinder der Holz⸗Cement⸗ 
Bedachung“, 


verſehen iſt und daß Jedem der Herren Eigenthümer eines mit Haeusler'ſchem Holz-Cement-Dache 
verſehenen Gebäudes ein Schild mit Heraldiſchem Adler und obiger Umſchrift zur Anbringung 
an demſelben zugeſtellt wird. Das Publikum iſt zu wiederholten Malen dadurch getäuſcht worden, 
daß fremde Surrogate unter gleichen oder ähnlichen Namen von Deckern verwendet und als mein 
eigenes echtes Fabrikat ausgegeben werden, wodurch den Herren Bau-Unternehmern erhebliche Nach: 
theile erwachſen. 


Ich empfehle mein echtes Fabrikat 
„Holz⸗Cement von Carl Samuel Haeusler 
in Hirſchberg in Schleſien“ 


entweder zu eigener Ausführung von Bedachungen nach Anweiſung oder durch Aecord-Uebernahme 
der unterzeichneten Seihäfts - Firma und bitte wiederholt auf obige Bezeichnung der Gebinde 
beſonders achten zu wollen, falls das Fabrikat nicht aus meiner Fabrik direct bezogen wird. 

Broſchüren nebſt Zeichnungen, Anleitungen zur Ausführung dieſer Dächer, ſowie von Hohen 


Königlichen Behörden und Technikern als Bauherren auf Grund eigener Anſchauung und Erfahrung 


ertheilten Empfehlungen werden gratis verabfolgt. 
Hirſchberg in Schleſien, 1862. 
Verw. Kaufmann Mathilde Haeusler, 
Inhaberin der Geſchäfts⸗Firma: 
Carl Samuel Haeusler, Fabritbeſitzer. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg. 
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